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Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 99, 


Kaiſer Franz Joſef in Petersburg. 

Am Dienſtag Nachmittag fuhr der 
Kaiſer von Oeſterreich mit dem Erzherzog 
Otto nach der Kirche in der Peters⸗Pauls⸗ 
Feſtung. Kaiſer Franz Joſef beſuchte die 
Gräber der Kaiſer Nikolaus I., Alexander II. 
und Alexander III. und legte prächtige 
Kränze an denſelben nieder. Ferner be⸗ 
ſichtigte der Kaiſer die Gräber Peters des 
Großen und Katharina II. Später machte 
Kaiſer Franz Joſef Beſuche bei den Mit⸗ 
gliedern des Kaiſerhauſes. — Kaiſer Nikolaus 
hat dem Erzherzog Otto das 24. Ljubenski'ſche 
Dragoner⸗Regiment verliehen, deſſen Inhaber 
der Vater des Erzherzogs geweſen iſt. Kaiſer 
Franz Joſef verlieh den Großfürſten Michael 
Alexandrowitſch, Cyrill Wladimirowitſch, 
Konſtantin Konſtantinowitſch, Nikolaus 
Michailowitſch und Alexander Michailowitſch, 
ſowie dem Miniſter des Aeußern Grafen 
Murawiew das Großkreuz des Stephans⸗ 
ordens, die Brillanten zum Großkreuz des 
Leopoldsordens, dem Finanzminiſter Witte 
den Orden der Eiſernen Krone erſter Klaſſe, 
1 ren Br en und Geheim⸗ 
rath Gorempekin, dem öſterreichiſch-ungariſchen 
Botſchafter Fürſten Liechtenstein das Geng 
kreuz des Leopoldsordens und außerdem 
ſämmtlichen Mitgliedern der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Botſchaft Ordensauszeichnungen. 
Dem Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch 
verlieh der Kaiſer ein ungariſches Regiment. 
— Um 6 Uhr abends empfing Kaiſer 
Nikolaus den Grafen Goluchowski in 
Audienz. Letzterer hatte im Laufe des Nach⸗ 
mittags dem Miniſter des Auswärtigen 
Grafen Murawiew, dem Finanzminiſter Witte, 
ſowie ſämmtlichen Botſchaftern Beſuche abge⸗ 
ſtattet. — Abends fand in dem reich mit dem 
Silber aus dem Kronſchatz und herrlichen 
Blumenarrangements geſchmückten Nikola⸗ 
jewskiſaale des Winterpalais ein Prunkmahl 
zu 223 Gedecken ſtatt. Die Tafel war huf⸗ 
eiſenförmig aufgeſtellt; in der Mitte hatten 
die beiden Kaiſer Platz genommen. Rechts vom 
Kaiſer Franz Joſef ſaßen Großfürſtin Sergius, 
Erzherzog Otto, Großfürſtin Xenia und 


Großfürſt Wladimir, links vom Kaiſer 
Nikolaus ſaßen Großfürſtin Eliſabeth 


Nikolajewna, Großfürſt Michael Alexandro⸗ 
witſch, Großfürſtin Anaſtaſia Nikolajewna 
u. ſ. w. Beiden Kaiſern gegenüber ſaß 
Graf Woronjow⸗Daſchkow, rechts von dieſem 
Graf Goluchowski und Graf Murawiew und 
links Botſchafter Prinz Liechtenſtein, General⸗ 
—ͤ—df—— ö — — — ́ QA— F- 


adjutant Graf Heym und Feldzeugmeiſter 
Freiherr v. d. Beck. An den Spitzen 
des Hufeifens ſaßen Finanzminiſter 
Witte und Juſtizminiſter Murawiew einer⸗ 
ſeits und Botſchafter Kapniſt und Fürſt 
Chilkow andererſeits. Während des Mahles 
brachte der Kaiſer Nikolaus einen Trink⸗ 
ſpruch auf ſeinen hohen Gaſt aus, den Kaiſer 
Franz Joſef alsbald mit einem Toaſte auf 
Kaiſer Nikolaus erwiderte. 
Der Trinkſpruch des Kaiſers Niko— 
laus lautete: a 
„Glücklich über die Anweſenheit Ew. 
Majeſtät unter uns iſt es Mir ein Be⸗ 
dürfniß, Ihnen für dieſen neuen Beweis 
der aufrichtigen Freundſchaft, die Uns um⸗ 
ſchließt, zu danken. Dieſe Freundſchaft iſt 
befeſtigt durch eine Gemeinſamkeit der An⸗ 
ſichten und der Grundſätze, welche be- 
zweckt, Unſeren Völkern die Wohlthaten 
des Friedens zu ſichern. Ew. Majeſtät 
kennen die herzlichen Gefühle, von denen 
ich für Sie beſeelt bin und den ganz be⸗ 
ſonderen Werth, welchen ich auf eine voll⸗ 
kommene Solidarität unter Uns lege. Im 
Hinblick auf das erhabene Ziel, das wir 
verfolgen, trinke ich auf die Geſundheit 


Ew. Majeſtät, Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und der ganzen kaiſerlichen 
Familie.“ 


Kaiſer Franz Joſef erwiderte: 

„Tief gerührt von dem herzlichen und 
innigen Empfange, den Ew. Majeſtät mir 
zu bereiten die Güte hatten, und den viel⸗ 
fachen Aufmerkſamkeiten, von denen ich 
ſeit dem Augenblicke, da ich die Grenze 
Ihrer Staaten überſchritten hatte, umgeben 
wurde, liegt es mir ganz beſonders am 
Herzen, Ew. Majeſtät dafür meinen leb⸗ 
hafteſten und aufrichtigſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. Ich ſehe darin gern einen neuen 
Beweis der engen Freundſchaft, die uns 
umſchlingt und die, geſtützt auf die Gefühle 
gegenſeitiger Achtung und Loyalität für unſere 
Völker eine feſte und ſichere Bürgſchaft des 
Friedens und des Wohlſtandes bildet. 
Unerſchütterlich dem Siege dieſer Sache 
hingegeben, werde ich mich ſtets glücklich 
ſchätzen, zu dieſem Zwecke auf die koſtbare 
Mitwirkung Ew. Majeſtät rechnen zu 
dürfen, und in der Ueberzeugung, daß der 
Erfolg unſerer gemeinſamen Anſtrengungen 
geſichert iſt, trinke ich auf die Geſund⸗ 
heit Ew. Majeſtät und der kaiſerlichen 
Familie!“ 


Freitag den 30. April 1897. | 


XV. Jahrg. 


Beide Trinkſprüche wurden in franzöſiſcher 
Sprache gehalten. 

Vom 28. April wird aus Petersburg be⸗ 
richtet: Die heutige Parade, der auch die 
Großfürſtinnen beiwohnten, verlief glänzend. 
Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch komman⸗ 
dirte die Parade; die übrigen Großfürſten 
waren bei ihren Truppentheilen eingetreten 
oder befanden ſich im Gefolge des Kaiſers. 
Nachdem beide Kaiſer die Front der Truppen 
abgeritten hatten, erfolgte der Vorbeimarſch, 
den Kaiſer Nikolaus an der Spitze ſeiner 
Suite eröffnete. Kaiſer Franz Joſef führte 
ſein Grenadier-Regiment Kexholm vorbei. 
Den Schluß der Parade bildete eine Attacke 
der Kavallerie, die dann plötzlich vor den 
Monarchen Halt machte. 


Deutſcher Innungs⸗ und allge⸗ 
meiner Handwerkertag. 
Berlin, 27. April. 

Nach der Mittagspauſe ſprach Reichstagsabg. 
Jacobskötter gegen den Reichstagsabg. Euler, 
deſſen große Erwartungen er in Bezug auf die 
obligatorische Innung nicht theilen könne. Der 
Geſetzentwurf ſei doch immerhin eine Etappe auf 
dem Wege zur obligatoriſchen Innung und zum 
Befähigungsnachweis. ; 

Holelirektor Hartmann, der Obermeiſter 
der Berliner Gaſtwirthsinnung, nahm den Zentral⸗ 
ausſchuß in Schutz gegen den Vorwurf der In⸗ 
konſequenz. Nicht dieſer habe die Mainlinie ge⸗ 
zogen, ſondern die Regierungsvorlage; der jetzige 
Zankapfel ſei nicht die Zwangsinnung an ſich, 
ſondern die freiwillige Zwangsinnung. Die Süd⸗ 
deutſchen haben einen wechſelnden Standpunkt 
eingenommen. Redner iſt für die Reſolution. 

Maler Voß⸗ Hamburg (mit lebhaftem Beifall 
begrüßt) betont mit Nachdruck die Forderungen 
der Handwerker. Er ſtehe nach wie vor ſeit 
25 Jahren auf dieſen Forderungen, die leider noch 
immer unerfüllt ſeien. Er hoffe auch auf keine 
Beſſerung, ſolange ein gewiſſer Herr im Miniſte⸗ 
rium Einfluß habe. Wenn es ſo weiter acht, iſt 
nicht nur das Handwerk, ſondern auch der Mittel⸗ 
ſtand verloren. (Lebhafter Beifall) 


eifall). 

Reichstagsabg. Euler bemerkt perſönlich, daß 
er nicht im Namen ſeiner Fraktion, ſondern im 
Namen des Handwerks geſprochen habe, indeß ſei 
er ſicher, daß ſeine Fraktion jedes Wort, was er 
geſprochen hat, unterſchreiben würde. Wie die 
Handwerkerkonferenz, von geſtern ſich im letzten 
Augenblick noch zu einem Kompromiß entſchloſſen 
habe, ſo hahe auch das Centrum in der Reichs⸗ 
tagskommiſſion im letzten Augenblick dem Ver⸗ 
mittelungsvorſchlage Gamps zugeſtimmt, was um 
5 weniger zu vermeiden war, nachdem die kon⸗ 
ervative Fraktion ſich ſchon zu den Anſchauungen 
Jacobskötters bekannt hatte. 

Eine Reihe Abänderungsanträge werden ab⸗ 
gelehnt. Auf Antrag der Berliner Buchdrucker⸗ 
innung wird der Abſatz 81 der Reſolution zuge⸗ 
fügt: und vor allen Dingen der beſtehenden 


Der letzte Traum. 


„ Erxzählun 
aus dem polniſchen Varl in Preußen 1848. 
on L. Ideler. 


2 (Nachdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 


„Nein, er fiel, weil er ſein Vaterland vor 
fremden Räubern ſchützen wollte!“ ſchrie 
Storysko, außer ſich vor Schmerz und Wuth; 
er wußte nicht mehr, was er ſprach. 

Däne legte die Hand an ſeinen Säbel; 
ſein Geſicht wurde finiter. 

„Solche Worte darf ſich ein preußiſcher 
Soldat nicht ſagen laſſen!“ antwortete er in 
hartem Tone; auch ſeine Wangen rötheten 
ſich vor Zorn. 

Anna von Stanicz trat zwiſchen die 
ſtreitenden Männer. 

„Friede,“ ſprach ſie mit von unterdrückten 
Thränen verſchleierter Stimme, „Friede in 
der Nähe eines Todten! Wer weiß, wie bald 
wir dahin ſind. Er ſtarb auf dem Felde 
der Ehre. Mochte er nun mit ſeinen An⸗ 
ſichten im Recht ſein oder nicht, er blieb bis 
zuletzt ein braver Soldat. Das denken 
Sie doch auch?“ wandte ſie ſich an den 
Preußen. 

Der Huſar ſalutirte ehrerbietig. 

„Gnädiges Fräulein haben recht,“ ſagte 
er. „Komm, Storysko, hier wollen wir uns 
nicht zanken. Gieb mir die Hand. Du 
weißt, ich wollte Dir vom erſten Tage an, 
an dem ich unter Deinem Dache verweilte, 
ein guter Freund ſein!“ 

Wohl legte der Pole ſeine Hand in die 


dargebotene Rechte des Soldaten, aber in 
ſeinem Geſicht zuckte es heftig, und eine 
Thräne ſchlich langſam über die gebräunte 


Wange. „Es iſt ſo traurig um ihn!“ ſprach 
er ſtockend. 
Däne nickte. Er erinnerte ſich nur zu 


lebhaft des erſten Abends im Schloſſe zu 
Staniczkowo, als der bildhübſche Burſche ſich 
im Zardas ſchwang, voller Leben und Feuer. 

Roſenſtein hatte, ein ſtummer Zuhörer, 
ſo lange von fern geſtanden; jetzt wandte er 
ſich haſtig an Storysko. 

„Ich muß eilig aufbrechen, wenn ich vor 
der Nacht noch W. erreichen will,“ ſagte er. 
„Ich kann heute hier im Dorfe nicht meinen 
gewöhnlichen Handel treiben. Willſt Du den 
Todten in Dein Haus aufnehmen, Storysko, 
bis die Angehörigen kommen, ihn zu be⸗ 
graben? Ich habe es dem preußiſchen Ritt⸗ 
meiſter verſprochen, den Körper nur an 
Freunde zu übergeben, und niemand ſoll 
ſagen, daß der Roſenſtein nicht gehalten hat 
ſein Wort.“ 

Der Bauer nickte. 

„Faß an!“ ſagte er kurz zu dem Preußen. 

Vorſichtig hoben die beiden Männer den 
Todten vom Wagen und trugen ihn in das 
Haus des Storysko. Anna von Stanicz 
wandte ſich zum Gehen. 

„Ich werde Jadwiga herſchicken,“ ſprach 
ſie, „ſie mag es ſeiner Mutter ſagen!“ 

Das junge Mädchen war todtenbleich; 
man ſah, daß ſie ſich vor dem ungeheuren 
Schmerz der beiden armen Frauen fürchtete. 

Sie verließ das Bauernhaus. Draußen, 


Innungen, ſoweit ſie die Rechte aus den 88 100 
bis 100e beſitzen, dieſe Rechte belaſſen werden. 

Mit dieſem Zuſatz wird die Reſolution ein⸗ 
ſtimmig mit großem Beifall angenommen. 

Der Vorſtand ſtellt den Antrag: 

Die Verſammlung wolle beſchließen: den Mit⸗ 
gliedern der Konferenz vom 8.—11. September 
v. J., ſoweit ſie anweſend ſind, die Abänderungen 
zu den Einzelparagraphen zu übertragen und die 
Reſolution ſowie dieſe Einfügungen und Abände⸗ 
rungen dem Reichstage mit der Bitte zu über⸗ 
mitteln, dieſelben dem Geſetzentwurf einzuver⸗ 
leiben. 5 n 

Möller- Dortmund zieht ſeinen Antrag zu 
Gunſten dieſes zurück. 5 E 

Der Vorſtandsantrag wird einſtimmig ange⸗ 
nommen. j $ 

Zuletzt vertritt noch Abg. Dr. Vielhaben 
den Standpunkt der deutſch⸗ſozialen Partei. 

Bäckermeiſter Bernhard bringt ſodann eine 
Reſolution ein zur Bäckereiverordnung, daß dieſe 
„die kleinen Handwerksbetriebe zu Grunde richtet“. 
Der Antrag wird faſt einſtimmig angenommen. 

Obermeiſter Faſter⸗Berlin ſchloß hierauf den 
Kongreß mit den Worten, der Beſchluß des heuti⸗ 

en Tages werde von großer Bedeutung für die 
eſetzgebung werden, unter einem Hoch auf das 
deutſche Handwerk. . . 

Um 5½ Uhr treten die Mitglieder der Sep⸗ 

temberkonferenz zur Spezialberathung zuſammen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchreiben: 
„Wie wir hören, iſt es richtig, daß Prinz 
Heinrich ſich auf dem „König Wilhelm“ 
zu den Jubiläumsfeierlichkeiten nach England 
begiebt; die Engländer werden ſomit das im 
Jahre 1867 dort vollendete, ſeitdem aller⸗ 
dings mehrfach umgebaute Schiff — nach 
dreißig Jahren (!!) als Repräſentanten der 
deutſchen Marine wiederſehen. Da die von 
England an die fremden Marinen gerichtete 
Einladung nur auf ein Flaggſchiff, d. h. 
Admiralſchiff lautet und die Verbände der 
beiden Uebungsdiviſionen, wie man uns mit⸗ 
theilt, nicht zerriſſen werden können, ſo iſt 
für dieſen Zweck allerdings kein anderes 
Schiff als der „König Wilhelm“ verfügbar. 
Was den Wortlaut des durch die Zeitungen 
gehenden kaiſerlichen Telegramms an 
den Prinzen Heinrich anbelangt, ſo iſt dieſes 
nach unſeren Informationen durchaus un⸗ 
richtig wiedergegeben. Die in einzelnen 
Blättern aufgeſtellte Forderung nach „amt⸗ 
licher“ Veröffentlichung des Wortlauts ſcheint 
uns im vorliegenden Falle vollſtändig unbe⸗ 
rechtigt, zumal die Korreſpondenz des 
Kaiſers mit den königlichen Prinzen ſich jeder 
amtlichen Behandlung entzieht.“ 

Nach kompetenten Informationen des 
„Berl. Tagebl.“ ſteht ein Erlaß des Handels⸗ 


an ſeinen Wagen gelehnt, wartete der alte 
Händler auf ſie. Er trat raſch auf die 
junge Dame zu. 

„Ich komme von Baloſch,“ ſagte er leiſe, 
„und der Herr Lieutenant von Arnau, der 
früher hier bei Ihnen war, hat mir aufge⸗ 
tragen, wenn ich das gnädige Fräulein zu 
ſehen bekäme, ſollte ich Sie grüßen. Er 
ſagte es mir allein, und Sie möchten nicht 
böſe darüber ſein, daß er Ihrer gedächte.“ 

Anna neigte das Haupt; ein ſchwaches 
Roth färbte ihre Wangen; auch ſie gedachte 
ſein. Ihr ſtieg das Glück leuchtend empor, 
wenn auch noch in weiter Ferne, aber in 
ihrer Seele wurde es hell. Und für eine 
andere Seele war die Sonne untergegangen 
und die Nacht hereingebrochen . . 

Die Dorfſtraße entlang, dem Hauſe des 
Peter Storysko zu, eilten zwei Frauen, ein 
junges, ſchlankes, ſchönes Mädchen und ein 
altes, gebrechliches Mütterchen, das mühſam 
an einer Krücke De Die Junge 
hatte die Alte feſt umfaßt und ſtützte fie; fie 
blickte mit großen, ſtarren Augen angſtvoll 
um ſich; keine von beiden ſprach ein Wort. 

Däne hatte ſich taktvoll und vorſichtig 
zurückgezogen; er wußte, daß ſein Anblick 
jetzt in den armen polniſchen Frauen eine 
Flut der bitterſten Empfindungen erregen 
mußte, und der gutherzige Mann wollte ſie 
nicht noch mehr betrüben. 

Storysko erwartete ſie und führte ſie an 
das Lager des Todten. Als er die ver⸗ 
hüllenden Tücher fortnahm und das bleiche, 
ſtille Antlitz ſichtbar wurde, warf die alte 


Mutter ſich mit einem Aufſchrei über die 
Leiche ihres einzigen Kindes. Jadwiga blieb 
regungslos ſtehen und faltete die Hände; ihre 
Lippen zitterten und ihre Thränen floſſen 
unaufhaltſam, aber ſie gab keinen Laut von 
ſich; ſie war bis in das Herz getroffen, und 
der tiefſte Schmerz iſt ſtumm. 

Eine qualvolle Viertelſtunde verrann. 

„Sie iſt in Ohnmacht gefallen!“ ſagte des 
Storysko Frau mitleidig und näherte ſich 
der alten Mutter, um ſie behutſam emporzu⸗ 
heben. Aber mit einem Ruf des Schreckens 
fuhr ſie zurück. Die alte Frau lag todt auf 
der Leiche ihres Sohnes; der Schmerz hatte 
ſie getödtet. 

„Wohl ihr!“ ſagte der Bauer und faltete 
die Hände. 

Mutter und Sohn wurden zuſammen in 
ein Grab gelegt. Jadwiga ſchritt als erſte 
Leidtragende hinter den beiden Särgen. 
Das junge Mädchen vergaß niemals das 
ungeheure Leid, das ſo plötzlich über ſie 
hereingebrochen war, aber ſie überwand es 
langſam; ſie war ja jung und geſund. Der 
alten, ſchwachen Mutter brach des Sohnes 
Tod das Herz. \ 


* 


* 

„Hier, Arnau, Sie müſſen wieder fort!“ 
rief ihm ſein Rittmeiſter zu, als der 
Lieutenant von einem Rekognoszirungsritt 
heimkehrte. „Wir haben einige Wochen ge⸗ 
müthlich miteinander verlebt und eigentlich 
wenig zu thun gehabt. Nun hat, wie es 
ſcheint, die gute Zeit ein Ende.“ 

„Nach W.!“ antwortete Arnau, der den 
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miniſters an die Oberpräſidenten betreffs der 
Produktenbörſen bevor. Der Miniſter 
verſichere darin, daß er den Konflikt beige⸗ 
legt zu ſehen wünſche. Indeſſen könne er 
nicht davon abgehen, daß Landwirthe in 
den Vorſtand der Produktenbörſen zu wählen 
ſind, da dies dem Landwirthſchaftskammer⸗ 
geſetze entſpreche. Ferner erfährt das Blatt, 
der Miniſter neige zu der Anſicht hin, daß 
die Verſammlungen im Fernpalaſt als Börſe 
anzuſehen ſeien, während er die Frage in 
Bezug auf den „Frühmarkt“ für unent⸗ 
ſchieden hält. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. April 1897. 

— In Gegenwart der Kaiſerin iſt heute 
Mittag im Treptower Park bei Berlin die 
große Gartenbau⸗Ausſtellung des preußiſchen 
Gartenbauvereins eröffnet worden. Die Er⸗ 
öffnungsrede hielt Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft Freiherr v. Hammerſtein. 

— Der hieſige Hof legt für den ver⸗ 

ewigten Prinzen Wilhelm von Baden Trauer 
auf 8 Tage an. 
Allerhöchſten Ortes iſt genehmigt 
worden, daß der jedesmalige erſte Beamte 
der kommunalen Provinzialverwaltung der 
Rheinprovinz ſtatt der bisherigen Bezeichnung 
„Landesdirektor“ fortan den Titel „Landes⸗ 
hauptmann“ führe. 

— Das Staatsminiſterium trat heute, 
nachmittags 3 Uhr, unter dem Vorſitz ſeines 
Präſidenten, des Fürſten zu Hohenlohe, im 
Bundesrathsſaale des Reichstages, zu einer 
Sitzung zuſammen. In parlamentariſchen 
Kreiſen glaubt man, daß unter anderem 
die Frage der ſtrafrechtlichen Verfolgung 
Dr. Peters zur Berathung ſteht. 

— In ſeiner heutigen Sitzung ertheilte 
der Bundesrath dem Handelsgeſetzbuche und 
dem Einführungsgeſetze dazu ſeine Zuſtimmung 
und überwies den Reichstagsbeſchluß be⸗ 
treffend die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes, 
ſowie den Reichstagsbeſchluß betreffend die 
Einführung der konfeſſionellen Eidesformel 
an die zuſtändigen Ausſchüſſe; der Reichs⸗ 
tagsbeſchluß betreffend die Einführung eines 
Maximalarbeitstages wurde dem Reichskanzler 
überwieſen. 

— Der Unterſtaatsſekretär im Reichspoſt⸗ 
amt Fiſcher, der in der letzten Zeit häufig 
als der vorausſichtliche Nachfolger des ver⸗ 
ſtorbenen Staatsſekretärs Dr. v. Stephan 
genannt wurde, hat, wie die „Magd. Ztg.“ 
erfährt, einen halbjährigen Urlaub erbeten. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Ge⸗ 

ſetzentwurf, betreffend die Entſchädigung für 
Verluſte durch Schweinekrankheiten in der 
Provinz Schleſien, zugegangen. 
L— Die Kommiſſion für die Handwerker⸗ 
vorlage nahm § 81, der die fakultative 
Zwangsinnung beſtimmt, an. 

— Der Arbeitgeberverband in Hamburg 


beſchloß, die Arbeiter, die am 1. Mai auf 


Grund ſozialdemokratiſcher Agitationen der 
Arbeit fern bleiben, vor dem 10. Mai nicht 
wieder einzuſtellen. 

— Das hieſige Landgericht! verurtheilte 
in einer nicht öffentlichen Verhandlung wegen 
Majeſtätsbeleidigung, begangen durch den 
Artikel „Ein diplomatiſcher Neujahrsempfang“ 
in der Wochenſchrift „Kritik“, den Heraus⸗ 
geber derſelben, Richard Wrede und den 
Verfaſſer, Privatgelehrten Kurt Eyner, 
erſteren zu 6 Monaten Feſtungshaft, letzteren 
zu 9 Monaten Gefängniß. 
———ñ—...ſ— 


Befehl feines Regimentskommandeurs ent⸗ 
gegennahm. „Das iſt mir intereſſant! So 
lerne ich doch das ſo oft erwähnte Städtchen 
auch noch kennen!“ 

„Es heißt allgemein, der Feldzug würde 
bald zu Ende ſein,“ meinte der Rittmeiſter. 
„Die Polen ziehen in jedem Gefecht den 
kürzeren; ſie haben keine Waffen und keine 
Munition, keine Soldaten und keine Pferde; 
die Rebellen ſehen ſelbſt bereits ein, daß der 
Aufſtand auf dieſe Weiſe völlig unausführ⸗ 
bar iſt, und man ſpricht in leitenden Kreiſen 
von gänzlicher Unterwerfung. In anderen 
Gegenden der Provinz ſind die bunt zu⸗ 
ſammengewürfelten, ſchlecht disziplinirten 
Korps der Aufrührer, wo ſie in größeren 
Maſſen vereint ſtanden, wie hier, ein paar⸗ 
mal auf das Haupt geſchlagen und ge⸗ 
ſprengt worden. Das polniſche Volk hat 
wieder nutzloſe Opfer an Gut und Blut 
und Leben gebracht. Nun ſcheinen ſie den 
verzweifelten, thörichten Traum von der 
Wiederherſtellung Polen's doch endlich fahren 
laſſen zu wollen, und wir werden wohl bald 
heimwärts ziehen können, Kamerad!“ 

„Das gebe Gott!“ verſetzte Arnau. „Ich 
würde mich unſäglich freuen, ginge es 
wenigſtens hier ohne größeres Blutvergießen 
ab. So manches blühende Leben iſt ja auch 


hier ſchon vernichtet, aber es ſind doch immer | d 


nur einzelne geweſen.“ 

„Dafür haben wir aber auch keine 
Schlachtenlorbeeren errungen, wie viele andere 
unſerer Kameraden,“ entgegnete Wolkenſtein 
lachend. (Fortſetzung folgt.) 


gungslinie 


— In dem Etatsjahre 1896/97 ſind im 
deutſchen Reiche an Zöllen und gemeinſchaft⸗ 
lichen Verbrauchsſteuern (einſchl. der kredi⸗ 
tirten Beträge) zur Anſchreibung gelangt 
794 600 065 Mark, 68 130891 Mark mehr 
als 1895/96. Davon entfallen auf die Zölle 
allein 462162024 Mark, 48033917 Mark 
mehr. Die Iſt⸗Einnahme an Zöllen und 
Verbrauchsſteuern, abzüglich der Ausfuhr⸗ 
vergütungen und Verwaltungskoſten, betrug 
730 049 362 Mark, 70335141 Mark mehr. 
Von der Stempelſteuern ergaben die Börſen⸗ 
ſteuer und der Stempel für Werthpapiere 
1896/97 reichlich 7 Millionen weniger als 
im Vorjahre. Die Einnahme der Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung betrug 299 722377 
Mark, 12672761 Mark mehr, die der elſaß⸗ 
lothringiſchen Reichsbahnen 71573000 Mk., 
3664000 Mark mehr. 

Breslau, 28. April. Der ſtädtiſche 
Schulausſchuß hat mit zweidrittel Mehrheit 
beſchloſſen, den ſtädtiſchen Verwaltungsbe⸗ 
hörden die Errichtung eines Mädchen⸗ 
Gymnaſiums zu empfehlen. 

Kronberg, 28. April. Seine Majeſtät 
der Kaiſer unternahm heute früh 6¼ Uhr 
eine Spazierfahrt und beſuchte ſpäter zu 
Fuß, von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich und Ihrer königlichen Hoheit der 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen begleitet, 
das alte Schloß und die Kirche. 


Ausland. 

Wien, 28. April. Im Gemeinderathe 
verlas der Bürgermeiſter eine Zuſchrift des deut⸗ 
ſchen Botſchafters, in welcher mitgetheilt wird, 
daß Kaiſer Wilhelm anläßlich ſeiner letzten 
Anweſenheit in Wien 1600 Mk. für die 
Armen in Wien geſpendet habe. 


Der griechiſch⸗türkiſche Krieg 
droht ein für Griechenland verhängnißvolles 
Ende zu nehmen. Die Verhältniſſe ſowohl 
auf den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen, als 
auch in der Hauptſtadt Athen werden immer 
unhaltbarer. Der Sturz des Miniſteriums 
ſteht bevor und kann ſehr leicht den des 
Königshauſes nach ſich ziehen. Die Mißerfolge 
der griechiſchen Waffen ſtellen ſich von Tag zu 
Tag als ſchlimmer heraus wie man anfäng⸗ 
lich geglaubt hat. Es frägt ſich daher, ob 
die Verkündigung des äußerſten Widerſtandes 
vor dem Feinde im Lande den Ausbruch 
einer Revolution wird hindern können. Die 
republikaniſche Partei ſucht das gegenwärtige 
Miniſterium zur Verantwortung zu ziehen 
und bemüht ſich, die Königsfamilie zur Ab⸗ 
reiſe zu veranlaſſen, um freiere Hand zu 
haben. Der König verhandelt mit den 
Führern der Oppoſition; aber nur ein wirk⸗ 
licher Waffenerfolg dürfte geeignet ſein, eine 
Aenderung der Verhältniſſe zu ſeinen Gunſten 
herbeizuführen. Er befindet ſich wahrlich in 
keiner beneidenswerthen Situation, ebenſo⸗ 
wenig wie der Kronprinz, von dem man 
Heldenthaten erwartet hatte. Kurz, die 
Dynaſtie hat einen Schlag erlitten, von dem 
ſie ſich ſchwerlich erholen wird. Der den 
Kronprinzen umgebende Stab hat eine un⸗ 
glaubliche Unfähigkeit und Feigheit gezeigt. 
Die ſtarke Poſition bei Turnawo, von der 
Edhem Paſcha behauptet haben ſoll, daß die 
Griechen ſie wohl noch zehn Stunden lang 
hätten behaupten können, das wochenlang 
befeſtigte Lariſſa und die ganze Vertheidi⸗ 
am Peneus (Salambria) ſind 
beinahe ohne Schwertſtreich aufgegeben 
worden. Der linke griechiſche Flügel hat ſich 
fluchtartig auf Pharſala zurückgezogen, und 
die Türken rücken unaufhaltſam gegen Volo 
vor. Damit iſt ganz Theſſalien, die wohl⸗ 
habendſte griechiſche Provinz, in die Hand 
der Feinde gefallen. Schon wird in Athen 
der Ruf „Verrath“ laut; das Volk erbricht 
die Waffenläden, alles iſt in furchtbarer 
Aufregung. Die Kammer hält abends 
Sitzung; der Miniſterrath hat ſich in Per⸗ 
manenz erklärt, doch werden ſeine Beſchlüſſe 
geheim gehalten. Der Abgeordnete Rallis 
konferirt mit dem Könige. Die Lage iſt 
äußerſt kritiſch. 

Nach weiteren Meldungen beabſichtigt 
der König nach Pharſala zu gehen, angeb⸗ 
lich um dadurch die Abberufung des Kron⸗ 
prinzen zu ermöglichen. Man ſchreibt in 
atheniſchen Blättern, das Volk habe in dem 
Kronprinzen einen zweiten Konſtantin Paläo⸗ 
logos erblickt und in dem Kriege eine 
den geſammten Hellenismus betreffende 
nationale Erhebung erwartet, nicht aber eine 
derartige Komödie. Die Zeitung „Proia“ 
fordert die Bürger auf, ruhig zu bleiben, da 


innere Unruhe die gegenwärtige Lage nur 
verſchlimmern könne. Aber man iſt nach 


wie vor zum Widerſtande entſchloſſen, und 
Griechenland ſoll am Dienſtag Abend den 
Mächten amtlich mitgetheilt haben, 
en Krieg weiterführen werde. Die Depu⸗ 
tirten Rallis, Karapanos und andere Oppo⸗ 
ſitionelle haben am Dienſtag Abend ein Mee⸗ 
ting nach dem Verfaſſungsplatze einberufen, 
um über das Schickſal des Vaterlandes zu 
berathen. Die Demiſſion des Kabinets gilt 


daß es S 


als eine ungenügende Sühne für die be⸗ 
gangenen Fehler. Fremde Kriegsſchiffe ſind 
im Phaleron angekommen. 

Es fragt ſich nun, welche Haltung die 
Großmächte dieſen Verhältniſſe gegen⸗ 
über einnehmen werden. Wenn man auch 
annehmen darf, daß man über das 
Prinzip, weiteres Blutvergießen zu verhin⸗ 
dern, bald einig ſein werde, ſo dürfte dies 
keineswegs doch auch ſchon darüber der Fall 
ſein, in welcher Weiſe und wie weit eine 
Intervention ſtattfinden könne, da man 
einerſeits kein Recht hat, der ſiegreichen 
Türkei in die Arme zu fallen, andererſeits 
auch Griechenland nicht leicht wird verkürzen 
und verkleinern laſſen. Man dürfte daher 
wohl Griechenland zu beſtimmen u die 
Intervention der Mächte anzurufen und ich 
unter den Schiedsſpruch derſelben zu ſtellen. 
Ob der Eigendünkel der Griechen das zu⸗ 
laſſen wird, iſt eine andere Frage. Immer⸗ 
hin könnte zunächſt ein Waffenſtillſtand ver⸗ 
mittelt und dadurch inzwiſchen das weitere 
angebahnt werden. Aber werden ſich die 
Türken durch einen Waffenſtillſtand in ihren 
Erfolgen und mitten im ſiegreichen Vor⸗ 
rücken aufhalten laſſen wollen? — 

Die Einberufung der Kammer erfolgt 
auf Anregung der Oppoſition. Es wird 
darüber aus Athen gemeldet: „In einer 
Berathung, welche der König mit Setiropulo, 
Ralli, Jimopulo, Skoulondis und Karapanos 
hatte, ſetzte der König die Lage auseinander. 
Die Parteiführer erklärten, die Entſcheidung 
über die zu ergreifenden Maßregeln ſei 
Sache der Regierung. Nach längerer Be⸗ 
rathung ſchlug der König die Einberufung 
der Kammer vor, die von den Parteiführern 
gutgeheißen wurde, da ſie eine Klärung der 
Lage herbeiführen könne. 

Nach weiteren Meldungen aus Athen 
wird dort überall davon geſprochen, daß ein 
Koalitionsminiſterium oder ein Miniſterium 
der Vertheidigung gebildet würde. Doch 
macht die Aufregung des Volkes nicht bei 
dem Miniſterium halt, ſondern richtet ſich 
direkt gegen die Dynaſtie. Die Volksſtimmung 


gegen dieſelbe iſt im Wachſen begriffen. Der 
König ſelbſt habe, wie berichtet wird, alle 
Verantwortlichkeit für den Rückzug der 


Armee abgelehnt. Ralli habe dem Könige 
geſagt, daß das Miniſterium das Vertrauen 
des Volkes nicht mehr beſitze. Auch in Paris 
iſt man der Anſicht, daß die Lage für das 
Königshaus bedenklich iſt. 


Der Zuzug itdlieniſcher Freiwilliger 
nach Griechenland dauert ungeachtet gegen⸗ 
theiliger behördlicher Maßregeln fort. In 
der Nacht zum Dienſtag ſchifften ſich unge⸗ 
fähr 600 Freiwillige in Corneto Tarquinia 
trotz polizeilicher Ueberwachung an Bord des 
griechiſchen Dampfers „Samos“ nach Griechen⸗ 
land ein. 

Es iſt in dieſen Tagen mehrfach be⸗ 
hauptet worden, daß die Kronprinzeſſin 
Sophie von Griechenland die ſeiner Zeit von 
Kaiſer Wilhelm J. geerbten Millionen her⸗ 
gegeben habe, um die Kriegsvorbereitungen 
betreiben zu können. Das iſt durchaus un⸗ 
richtig; die Kronprinzeſſin iſt niemals in 
den Beſitz der Millionen gelangt, ſondern 
dieſelben find für ſie in der engliſchen Bank 
hinterlegt worden, hauptſächlich wohl auf 
Antreiben der Kaiſerin Friedrich, und das 
Geld befindet ſich noch in der engliſchen 
Bank. 


Provinzialnachrichten. 

„ Culmſee, 28. April. (Verſchiedenes.) Plötz⸗ 
lich tobſüchtig geworden iſt der auf Beſuch hier 
weilende 31 Jahre alte jüdiſche Kantor M. Naftalie, 
wohnhaft in Mrotſchen. Derſelbe wird ſogleich 
der Landirrenanſtalt in Konradſtein zugeführt 
werden. — Zu der am 1. bezw. 4. Mai cr. hier⸗ 
ſelbſt ſtattfindenden Schutzvocken⸗Impfung kommen 
im ganzen 468 Kinder zur Erſtimpfung zur Vor⸗ 
ſtellung. Die Beſichtigung der Schutzpocken findet 
am 8. bezw. 11. Mai cr. ſtatt. — Zum Ankauf 
von Remonten im Alter von 3 und ausnahms⸗ 
weiſe 4 Jahren wird am 19. Mai er. vormittags 
9 Uhr auf dem ſogen. Pferdemarktplatz ein Markt 


abgehalten werden. 
Brieſen, 27. April. (Das elektriſche Licht) 


konnte geſtern Abend Brieſen im Schützenhauſe 
ſehen. Die Herren Aſcher, Inhaber einer Fabrik 
für elektriſche Einrichtungen in Berlin, hatten 


eine kleine N mitgebracht. welche 
ſie durch eine Lokomobile in Thätigkeit ſetzten. 
Durch erſtere ſpeiſten ſie vier mächtige Bogen⸗ 
lampen im Garten und eine große Anzahl kleiner 
Glühlampen im Saale. Ein elektriſcher Motor 
ſetzte eine Drehbank von Herrn Kuligowski in 
Bewegung. In einem längeren Vortrage ſprach 
Herr A. über die Bedeutung des elektriſchen 
Lichtes in der Gegenwart. Die verſchiedenen 
Arten der Glühlampen hatte er mitgehracht und 
zeigte ihre Verwendung an praktiſchen Beispielen. 
Eine Normalkerze würde für Brieſen auf 21. Pf. 
pro Stunde zu ſtehen kommen, während Petro⸗ 
leum nur 1½ Pf. koſtet. ar in der Küche findet 
die Elektrizität praktiſche Verwendung. Nach 
chluß des Vortrages dankte Herr Bürgermeiſter 
v. Goſtomski dem Vortragenden im Namen der 
Stadt für ſeinen a Brieſen trägt ſich mit 
der Idee, hier elektriſche b h f einzuführen. 
Da das Unternehmen doch zu koſtſpielig iſt, jo 
hofft man, die Kleinbahn vom Bahnhof zur Stadt 
wird eine elektriſche werden. Die Bahnverwal⸗ 
tung würde dann die Zentrale anlegen und Brieſen 
ſich nur anſchließen. 
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Danzig, 28. April. (Verſchiedenes) Der 
Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen wird 
in der letzten Woche des Mai zu einer Sitzung 
zuſammentreten. — Die Predigtamts⸗Kandidaten 
Freytag und Jahn werden morgen Vormittag in 
der Marienkirche durch denHerrnGeneralſuperinten⸗ 
denten Döblin feierlich ordinirt. — Geſunken iſt 
geſtern bei Einlage infolge der äußerſt ſcharfen 
Strömung ein mit Steinen beladener Weichſelkahn. 
Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu beklagen; 
die Schifffahrt iſt nicht behindert. — Ein ſeltener 
Fang wurde geſtern in der Weichſel gemacht. 
Flößer fingen auf dem im Strom liegenden Holze 


einen Seehund. 

ei 28. April. (Für die Reichstags⸗ 
nachwahl), die am 10. Juni ſtattfindet, iſt der 
Glaſermeiſter Störmer als deutſch⸗ſozialer Kan⸗ 
didat aufgeſtellt. Abg. von Liebermann wird die 
Wahlagitgtion perſönlich leiten. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kandidat iſt jüdiſch. ; 

Gneſen, 27. April. (Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer) hatten ſich der Stationsaſſiſtent H., 
früher hier, jetzt zu Mocker bei Thorn, und der 
Lokomotivführer a. D. L. zu Jerſitz zu verant⸗ 
worten. In der Nacht zum 13. Februar war der 
in Gneſen einlaufende vermiſchte Zug 751 auf den 
zur Fahrt nach Jarotſchin zuſammengeſetzten Zug 
433 aufgelaufen, wobei mehrere Wagen beſchädigt 
wurden. Der Schaden betrug jedoch nur 96 Mk. 
Die beiden Angeklagten ſollten den Unfall durch 
Fahrläſſigkeit verſchuldet haben. Es ließ ſich aber 
in der Verhandlung nicht nachweiſen, daß die zu 
ſchnelle Einfahrt des Zuges durch den Lokomotiv⸗ 
führer verſchuldet war, und ebenſo wurde bei 
dem Stationsaſſiſtenten ein fahrläſſiges Handeln 
nicht angenommen, weil er den Jarotſchiner Zug 
200 Meter entfernt von dem Waſſerkrahn aufge⸗ 
ſtellt hatte, wo der Poſener Zug hätte halten 
Ben En Angeklagten wurden daher frei⸗ 

Stargard i. Pomm., 27. April. (Schwerer 
Unglücksfall.) Auf dem v. Vuttkamer schert Gute 
Schwenſin ſind, dem „Berl. Tagebl.“ zufolge, in⸗ 
folge von Kohlengasvergiftung drei Arbeiter er⸗ 
ſtickt und drei andere lebensgefährlich erkrankt. 

Weitere Lokalnachr. J. Beilage). 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. April 1897. 
— (Das Pionierbataillon) hat in der 
Grabiaer Forſt eine achttägige 2 abge 
von der es geſtern zurück Kat — Zum ape 1 
meiſter beim 2. Pionier⸗Bataillon it der Hoboiſt⸗ 
Sergeant Hartig vom Grenadier⸗Regiment Nr. 3 
in Königsberg ernannt. A 
— (Die diesjährigen größeren Truppen⸗ 
übungen im 17. Armeekorps) ſollen bei nach⸗ 
benannten Orten ſtattfinden: Das Regiments⸗ 
Exerzieren der Jufanterie⸗Regimenter Nr. 14 
und Nr. 141 auf dem Exerzierplatze bei Graudenz, 
der Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61 bei 
Thorn, des Grenadier = Regiments Nr. 5 und 
Infanterie⸗Regiments Nr. 128 auf dem Schieß⸗ 
platze bei Hammerſtein, der Infanterie⸗Regimenter 
Nr. 18 und 44, ſowie 175 und 176 auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz bei Gruppe, des Ulanen⸗Regiments 
v. Schmidt bei Thorn und des Küraſſier⸗Regiments 
Nr. 5 bei Rieſenburg. Die ſich daran anſchließenden 
Brigade ⸗Exerzieren der 69. Jufanterie- 
Brigade finden bei Gruppe, der 70. Infanterie⸗ 
Brigade bei Thorn, der 71. Infanterie⸗Brigade 
auf dem d bei Hammerſtein, der 72, 
Infanterie Brigade bei Gruppe ſtatt. Das Exer⸗ 
zieren der 87. Infanterie⸗Brigade findet im un⸗ 
mittelbaren Anſchluß an das Regiments⸗Exerzieren 
bei Gruppe ſtatt, endend am 3. September. Die 
35. Kavallerie⸗Brigade exerziert bei Hammerſtein 
und die 36. bei Danzig. Das Jägerbataillon Nr. 2 
nimmt an dem Exerzieren der 87. Infanterie⸗ 
Brigade theil. Nach dieſem Exerzieren ſollen vier⸗ 
tägige Brigade⸗Manöver abgehalten werden, 
und zwar der 69. Infantexrie⸗Brigade bei den Ort⸗ 
ſchaften Lautenbhurg⸗Gr. Lensk⸗Soldau⸗Klenzkau⸗ 
Wilmsdorf⸗Frödau⸗Moſchnitz⸗Bergling⸗Sczup⸗ 
lienen⸗Tauſchken⸗Rinneck, der 70. Infanterie⸗Bri⸗ 
ade bei den Ortſchaften Neidenburg⸗Gregersdorf⸗ 
Gränfließ ⸗Orlau.⸗Bolleinen⸗Wittmannsdorf⸗ 
Thurowken ⸗Gardienen⸗ Lindenau ⸗Taubendorf⸗ 
Schönwieſe⸗Gr. Sakrau⸗Candien, der 71. Infanterie⸗ 
Page bei Oſterode⸗Rhein⸗Döhringen⸗Wittig⸗ 
walde⸗Meitzen⸗Hohenſtein⸗Waplitz⸗Browienen⸗ 
e ⸗Heeſelichtʒ⸗Wanſen⸗Neudorf⸗Groſchken⸗ 
Rarwalde⸗Döhlen, der 72. Infanterie⸗Brigade bei 
Löbau⸗Neumark⸗Kauernik⸗Raudnitz⸗Leip⸗Peters⸗ 
walde⸗Steinfließ⸗Klonau⸗Elgengu⸗Guttowo und 
Montowo. Daraufhin finden dreitägige Diviſious⸗ 
Manöver der 35. und 36. Dibiiton in deuſelben 
Gegenden ſtatt und zum Schluß dreitägige 
Korps⸗Manöver. Der letzte Manövertag iſt 
der 18. September. 8 
‚— (Die Anordnung des Herrn Juſtiz⸗ 
miniſters), daß die Termine zum . 
Zwangsverkauf ländlicher Grundſtücke nicht in 
den Herbſt⸗ und Wintermonaten anberaumt, 
ſondern möglichſt in die Frühjahrsmonate hinaus⸗ 
eſchoben werden ſollen, hat auch im vergangenen 
Jahre te Früchte getragen. S ge eil 
der Beſitzer von zum Zwangs verkauf geitellter 
Grundſtücke hat ſich während des Winters Hilfe 
zu verſchaffen geroußt; die Grundſtücke find ihnen 
erhalten geblieben. Andere Beſitzer, bei denen 
dies nicht mehr möglich war, haben ſich Stellun⸗ 
gen verſchaffen können, die ſie und die Ihren vor 
Noth ſchützten. a 
— (Der oſt⸗ und weſtpreu ßiſche Forſt⸗ 
verein) hält ſeine diesjährige Verſammlung am 
14. Juni in Graudenz ab. vo 
— (Sommerkarten für Bäder.) Vom 
1. Mai ab bis zum 30. September werden wieder 
die folgenden im Vorjahre im Preiſe weſentlich 
ermäßigten Sommerkarten (Rückfahrkarten) mit 
45 tägiger Giltigkeitsdauer verkauft: nach Kolberg: 
von Thorn Hauptbahnhof 19,50 Mark 3. Klaſſe, 
Thorn Stadt 19,60 Mark; nach Zoppot: von 
Allenſtein (über Güldenboden⸗Maldeuten⸗Mis⸗ 
walde) 12,40 Mark, Graudenz (über Laskowitz 
oder Marienburg) 9,40 Mark, Königsberg Oſt⸗ 
bahnhof 13,50 Mark, Thorn Hauptbahnhof 14,40 
„Thorn Stadt 14,50 Mark — über Brom⸗ 
erh oder Graudenz — Konitz 9,60. Dieſe Karten 
— die beigeſetzten Preiſe ſind diejenigen für eine 
Sommerkarte 3. Wagenklaſſe, 2. Klaſſe ungefähr 
um die Hälfte höher — gelten auch für Neufahr⸗ 
waſſer. Nach Elbing (nur zum Beſuch des See⸗ 
bades Kahlberg): Von Berlin - Stadtbahn über 
Konitz oder Bromberg ⸗Dirſchau (29,70 Mark), 
Bromberg (über Dirſchau 11,50 Mark), Su 
law (über Bromberg oder Thorn 14,20 Mark). 
Berner werden Sommerkarten verkauft nach Neu⸗ 
äuſer von Bromberg und Tilſit; nach Tran; 
von Bromberg, Graudenz, Konitz, Marienwerder, 4 


Oſterode Oſtpr. und Tilſit. Ebenſo werden 45⸗ 
tägige Rückfahrkarten Lela von Bromberg und 
Ine nach den ſchleſiſchen Badeorten Landeck, 
angenau, Reinerz, Cudowa, Altwaſſer, Salzbrunn, 
nonzlottenbrun, Hirſchberg, Petersdorf, Schmiede⸗ 
Gahrpreisermäßigungen) werden zur 
Erleichterung des Beſuches der vom Mai bis 
tober in Hamburg ſtattfindenden „Internatio⸗ 
nalen Gartenbau⸗Ausſtellung“ gewährt. 

. (Kursbuch.) Das von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg herausgegebene „Oſtdeutſche 
Eſſenbahn ⸗ Kursbuch“ iſt für das Sommerhalb⸗ 
lahr wieder erſchienen und an den Billetſchaltern dc. 
en: 8 

Gum Grenzverkehr.) Durch das am 

9. Februar d. J. zu Berlin von den beiderſeitigen 
kaimumiſſarſen der königl. preußiſchen, ſowie der 
aiſerl. ruſſiſchen Regierung vollzogene Schluß⸗ 
rotokoll der deutſch⸗ruſſiſchen Zollkonferenz iſt 
ür die Legitimationskarten, welche den Inhaber 
zum mehrmaligen Ueberſchreiten der Grenze be⸗ 
rechtigen, eine Giltigkeitsdauer von 28 Tagen zu⸗ 
er Es find jetzt auch die beiderſeitigen 
Behörden, welche mit der Ausſtellung der Grenz⸗ 
Legitimationskarten betraut find, angewieſen 


worden, fortan allen ſolchen Karten eine 28tägige 88000 


Giltigkeitsdauer zu geben. 

„ I (Anſiedelungs⸗Kommiſſion) Nach 
einer Meldung des „Reichs⸗Anzeigers“ hat der 
Kaiſer Dr. v. Wittenburg⸗Poſen wiederum auf 
te Dauer von drei Jahren zum Mitglied der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſton und bis auf weiteres 
zum Vorſitzenden der Kommiſſion mit dem Amts⸗ 
charakter als Präſident ernannt. * 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verorduetenkollegiums ſtatt. Anweſend waren 
8 Stadtverordnete. Den nei führte Herr 
tadtverordnetenvorſteher Profeſſor Boethke. Am 
iſche des Magiſtrats die Herren Oberbürger⸗ 
Meiiter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Syndikus Kelch, Stadtbaurath Schultze und Stadt- 
räthe Rudies und Löſchmann. Die Tagesordnung 

ar eine kurze und da die einzelnen Gegenſtände 
au Debatten keinen Anlaß gaben, jo hatte die 
{gung uur eine „ſtündige Dauer, was als ein 
ſeltener Fall zu verzeichnen iſt. Nach Eröffnung 
er Sitzung gelangten zunächſt die Vorlagen des 
Verwaltungsausſchuſſes zur Bergthung, für welche 
Sir Kordes refexirte. 1. dn des 
ertrages mit dem Bauunternehmer L. Bock über 
jethun eines le auf dem Grabenterrain 
auf die Zeit vom 1. April 1898 bis dahin 1904. 
Die von Herrn B. zu zahlende Pacht beträgt 
jährlich 700 Mk. Die Verſammlung ſtimmte der 
Vertragsverlängerung zu und beſchloß auf Antrag 
des Ausſchuſſes, daß Herr B. das Zehnfache des 
Pachtgeldes als Kaution zu ſtellen hat. Der 
Magiſtrat ſoll erſucht werden, für den Schutz der 
ort ſtehenden Linden Sorge zu tragen. — 2. 
Von der Einberufung des wiſſenſchaftlichen Lehrers 
en ou Wittſtock zum Oberlehrer an der 
Mae 15. honſchule wurde Kenntniß genom⸗ 
men, ebenſo 3. von der Einberufung des Lehrers 
Sagner aus Friedland i. Schleſ. zum Lehrer an 
kn der Gemeindeſchulen. — 4. Ergänzungs⸗ 
85 Jer Armenvorſteher und Deputirten. Die 
b ſchb Peterſilge, Grundmann, Zittlau, Riefflin, 
Heck erger, Netz, Preiß, Stuczko, Groſſer, Voß, 
Fechner Rittweger, Czarneckt, R. Thomas, Wunſch, 
Sb, Schulze, Sieg, Wichmann, Hintze. Kuntze, 
ackowsti und Tornow wurden als Vorſteher 
zw. Deputirte wiedergewählt. — Es folgt die 
zerathung der . des Finanzausſchuſſes, 
ür welche Stadtver. Dietrich Referent iſt. 1. 
enehmigt wurden eine Etatsüberſchreitung von 
3.58 Mk. bei Tit. Ua der 1. Gemeindeſchule für 
don 10 ber Lehrer und eine Etatsüberſchreitung 
bon 17,78 Mk. bei Tit. VIIb der 1. Gemeindeſchule 
für feuchtes Aufwiſchen der Schulklaſſen. — 2. 
on der Beſcheinigung, daß ausgeloſte Werth⸗ 
papiere bei der Kämmerei⸗Verwaltung nicht vor⸗ 
anden ſind, wird Kenntniß genommen. — 3. Die 
nnd der Terminsſtrafkaſſe der Stadtverord⸗ 
netenver ammlung für 1896/97 wird genehmigt. 
ie Einnahme wird zum Beſten armer Schulkinder 
Sumfader⸗ — 4. Das Ruhegehalt des Rektors 
er Die Penſion des Herrn ©. iſt auf 
325 Mk. feſtgeſetzt worden, um 103 Mk. höher, 
als Herrn S. geſetzlich zuſteht. Da die Ruhe⸗ 
gehaltskaſſe den überſchießenden Betrag nicht an⸗ 
gtennen „will, wird beſchloſſen, ihn auf die 
Kämmereikaſſe zu übernehmen. — 5. Eine Etats⸗ 
überſchreitung von 385,50 Mk. bei Tit. I Poſ. 1 
der gehobenen Schulen für gemeinſame außer⸗ 
ordentliche Ausgaben wird genehmigt. Stv. 
. — er wieder die 
retungen bei der höheren Mädchenſchule zur 
Sprache, deren Koſten bedeutende ſeien. Mehr 
wie der Geldpunkt falle aber noch ins Gewicht, 
daß durch die beſtändigen Vertretungen der Unter⸗ 
9 t Lehel ur 5 i 
ehrkräfte in 70 Wochen vertreten werden müſſen. 
Die Eltern hätten den Wunſch, daß ihre Ahle 
‚möglichit vorwärts kämen. Lehrkräfte, die durch 
andauernde Krankheit an der Ausibung ihres 
Amtes behindert werden, könnten ihre Stellen 
nicht behalten. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Es 
würde doch eine Härte ſein, wenn man Lehrkräfte 
wegen Krankheit gleich penſioniren wollte, aber 
andererſeits ſei nicht zu verkennen, daß der Schul⸗ 
unterricht durch die beſtändigen Vertretungen be⸗ 
einträchtigt werde. Stadtrath Rudies: Ein ſolcher 
Mißſtand laſſe ſich nur in ſeltenen Fällen be⸗ 
ehutation kame Sutipremende Vorschlage de 
mer entſprechende Vorſchläge ge⸗ 

macht. Stv. Lambeck: Er bedauere gleichfalls die 
Lage der betreffenden Lehrkräfte, aber die im 
Unterricht zurückbleibenden Kinder ſeien noch mehr 
zu bedauern. Die Klagen vieler Eltern über nicht 
genügende Fortſchritte ihrer Kinder fie ken 
groben Theil darin begründet, daß der Unterricht 
urch die Vertretungen leidet. — 6. Der Erhöhung 
des Tit. 11 Poſ. 1a des Kämmerei⸗Etats „für 
Serviszuſchuß an die Hausbeſitzer nach dem Regu- 
lativ“ um 253,16 Mk. ſtimmt die Verſammlung 
u. — 7. Etatsüberſchreitungen der öffentlichen 
menpflege. Die Etatsüberſchreitungen, welche 
ſich vorher nicht überſehen ließen, betragen an 
außerordentlichen Unterſtützungen 1135 Mk. und 
an Kleidern und Beerdigungskoſten 1395 Mk., 
= erdem iſt noch eine Ueberſchreitung von 43 ME. 
Hhreituden. Im ganzen reſultiren die Ueber⸗ 
5 me. er aus der Zunahme der 1 der Orts⸗ 
. er Ausſchuß findet die Ueberſchreitungen 
N hoch und meint, daß schon der Voranſchlag 
1 Etat mehr dem Bedürfniß entſprechend ange⸗ 
Ne werden müfſe. Ferner iſt vom Ausſchuß eine 
ellung über die Höhe der Armenlaſten in den 


letzten 10 Jahren gewünſcht worden, damit man 


andauernden Ver⸗ Wiff 


ätten im letzten Schuljahre drei | fi 


überſehen könne, wie dieſelben geſtiegen ſind. 
Syndikus Kelch theilt eine ſolche Aufſtellung mit. 
Danach haben die Armenlaſten betragen: 1 
24200 Mk., 1887 20400 Mk. (in dieſem Jahre 
wurde das Siechenhaus eröffnet), 1888 22 300, 
1889 22400, 1891 24600, 1892 24400, 1893 
24800 Mk. Dazu kommen 4300 —4000 Mk. für die 
jüdiſchen Armen. Die geſammte Ausgabe der 
Armenverwaltung habe im Durchſchnitt jährlich 
30000 Mk. betragen, ſo hoch ſei ſie auch im 
laufenden Jahre. Die Stadt habe jetzt noch 700 
bis 800 Mk. Koſten für die in den Provinzial⸗ 
anſtalten untergebrachten Epileptiſchen ꝛc. zu 
tragen. Redner bemerkte hierzu, regierungsſeitig 
ſei eine Aufſtellung über den Einfluß der ſozialen 
Geſetzgebung auf die Armenlaſten der Kommunen 
veranlaßt worden, deren erbeten folgendes iſt: 
Eine Abnahme der Armenlaſten iſt durch die 
ſoziale Geſetzgebung in abſoluter Weiſe nicht 
herbeigeführt worden, wohl aber relativ, d. h. die 
Armenlaſt wäre noch eher geſtiegen, wenn nicht 
durch die Verſicherungsgeſetze ein Theil auf den 
Staat übernommen worden wäre. Nach dieſer 
Aufſtellung haben ſich in den Städten Bromberg, 
Elbing und Danzig die Armenlaſten von 1890 
bezw. 1890 93 A n Bromberg 82000, 87 000, 

„97000 Mk., Elbing 92000, 95000, 105000 
Mk. Danzig 255000, 294000, 314000, 353000 Mk. 
— Die Etatsüberſchreitungen werden genehmigt. 
— Schluß der Sitzung um / Uhr. 4 

— (Coppernikusverein.) Die nächſte 
Monatsſitzung findet am Montag den 3. Mai, 
abends 8 Uhr, im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ſtatt. In dem geſchäftlichen Theile, den 
eine Mittheilung des Vorſtandes einleitet, ſoll 
eine Kommiſſion gewählt werden zur Vorberei⸗ 
tung der Vereinsfahrt nach Bromberg am 30. Mai. 
In dem wiſſenſchaftlichen Theile, zu dem die Ein⸗ 
führung von Gäſten erwünſcht it, wird zunächſt 
Herr Oberlehrer Semrau über neue Eingänge für 
das ſtädtiſche Muſeum berichten; ſodann folgt 
eine Mittheilung des Herrn Regierungsbau⸗ 
meiſters Cuny: Neues über die St. Marienkirche. 

— (Großer Lotteriegewinn.) Auf die 
Nr. 3150 ſind in der gegenwärtigen Ziehung der 
preußiſchen Lotterie 30000 Mark nach Thorn 
Gollekte des Herrn Dauben) gefallen. 

— (Dampferfahrten zwiſchen Thorn⸗ 
Wloclaw ek.) Der id Paſſagierdampfer 
„Sokrates, Kapitän Schulz, beginnt am Sonn⸗ 
abend die Fahrten zwiſchen Thorn und Wloclawek. 

— Vom Wetter.) Während Ende voriger 
Woche noch der Ofen geheizt werden mußte, iſt 
die Temperatur in den letzten Tagen ſommerlich 
warm geworden. Die Vegetation entwickelt ſich 
jo, ſtark, daß in der Mellienſtraße ſchon ein 
Kirſchbaum in Blüte ſteht. Die Jugend hat ſich 
bereits die Strohhüte . Dornen i und man 
kann ſogar ſchon die erſten Jungen barfuß herum⸗ 
laufen ſehen. Heute Mittag entlud ſich das erſte 
Gewitter mit ſtarkem Donner. 

—.(Schwurgexicht.) In der zweiten Sache 
betrat petern die Altſitzerin Eva Herzberg geb. 
Korthals aus Scheyn unter der Beſchuldigun 
des wiſſentlichen Meineides die Anklagebank. 
Angeklagte hielt ſich am 7. April d. J. im Bettle⸗ 
jewski'ſchen Lokale zu Briefen auf, wohin auch 
der Arbeiter Thomas Szcezepanski aus Brieſen 
kam. Szezepanski trug einen Strick in der Hand 
und erwiderte auf die Frage eines Gaſtes, was 


er mit dem Stricke wolle, daß er alle alten 


Teufel aufhängen werde. Hierbei warf er den 
Strick der Angeklagten über den Kopf, zog die 
Schlinge zu und ſagte zu der Angeklagten, indem 
er ſie mit „Du alter Teufel“ anſprach, daß ſie 
nicht mehr wie das Aufhängen werth ſei. Darauf 
nahm Szezepanski der Aungerlaßien den Strick 
wieder ab und wendete ſich anderen Gäſten zu, 
mit denen er Bier trank. Die Angeklagte ging 
dem Szezepanski nach, knüpfte verſchiedentlich mit 
ihm Geſpräche an und wurde von dieſem artet 
lich zurückgeſtoßen, da ihm die Zudringlichkeit 
der Angeklagten läſtig wurde. Der Stoß war ein 
ſo heftiger, daß Angeklagte zur Erde fiel. Sie 
erſtattete dieſerhalb der Staatsanwaltſchaft An⸗ 
zeige und beantragte die Beſtrafung des Szeze⸗ 
panski wegen Körperverletzung. In dem ein⸗ 
geleiteten Strafverfahren, das mit der Verur⸗ 
theilung des Szezepauski zu 3 Tagen Gefängniß 
endigte, wurde die Angeklagte als Zeugin ver⸗ 
nommen. Als ſolche bekundete ſie im weſentlichen 
den Sachverhalt ze wie er oben wiedergegeben 


nicht des Stoßes fall Erde geſunken ſei. 
oll unwahr und wider beſſeres 


druck, daß die 2 Bet den Szezepanski überredet 


und der Meinung geweſen ſei 
pape fie behert. Die Zeugin habe ſich verſchiedent⸗ 
ich an ſie gewandt und ſie e ſie wieder 
ach zu machen. Sie, die Angeklagte, habe der 
augen zwar ein 8 aenebent, und zwar ſollte 

die Zeugin ſich ein Schwal { 
chwalben 
Waſſer kochen und die Dämpfe ihrem Körper 85 
ühren, — ihr, der Angeklagten, habe dieſes 
ittel 5 —; ob die Zeugin daſſelbe ange⸗ 
ha edenfalls ſei he 


vernommene 
daß ſie die 
Pinne 


abe. 


geweſen ſei, daß die An n fel fie behext habe. 


ß die Geſchworenen das 
Demgemäß wurde die 


In der heutigen Sitzung fungirten als 
i 


e Herren Landrichter Dr. Roſenberg und 


Amtsrichter Erdmann. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Dr. Borchert. 


886] Bertheidiger war Herr Rechtsanwalt Dr. Stein. 


Gerichtsſchreiber war Herr Referendar Danziger. 


2300, Zur Verhandlung gelangte die Strafſache gegen 


den Arbeiter Michael Olszynski aus Kol. Brinsk 
wegen wiſſenſchaftlichen Meineides. Angeklagter 
ſoll ſich dieſes Verbrechens in der Prozeßſache 
des Stellmachermeiſters Konſtantin Chojnacki zu 
Kol. Brinsk gegen die Beſitzer Anton Kozlowski⸗ 
ſchen Eheleute ebendaher ſchuldig gemacht haben. 
Der Sachverhalt iſt nach der Ba folgender: 
Im Dezember 1894 kaufte Angeklagter durch 
mündlichen Vertrag von den Kozlowski ſchen Ehe⸗ 
leuten deren Grundſtück Kol. Brinsk Nr. 18 für 
den Preis von 2100 Mark und zahlte auf den 
Kaufpreis nach und nach zuſammen 710 Mark an. 
Im März 1895 verlangte Angeklagter das ange⸗ 
ahlte Kaufgeld zurück, weil die Kozlowski'ſchen 
Eheleute die Auflaſſung des Grundſtücks zu dem 
verabredeten Zeitpunkte nicht ertheilt hatten. 
Die Kozlowsköſchen Eheleute verweigerten die 
Nücczahlung des Angeldes, weil ſie, wie ſie be⸗ 
haupteten, ſtets zur Auflaſſungserklärung bereit 
geweſen ſeien. Darauf zedirte Angeklagter ſeinen 
vermeintlichen Anſpruch auf die 710 Mark an den 
Stellmachermeiſter Chojnacki, der denſelben gegen 
die Kozlowskiſchen Eheleute gerichtlich geltend 
machte. gu dieſem Prozeſſe wurde Angeklagter 
von dem Königlichen Amtsgerichte in Lautenburg 
eidlich als Zeuge vernommen. Als ſolcher be⸗ 
kundete er, daß er mit Kozlowski einen Tag be⸗ 
ſtimmt hätte, an welchem ſie nach Lautenburg 
zur Verlautbarung der Auflaſſungserklärung 
hätten fahren wollen. Kozlowski habe Tags zuvor 
erklärt, daß er behindert ſei, am folgenden Tage 
nach Lautenburg zu fahren; er habe ſich auch an 
einem anderen Tage, den ſie demnächſt gewählt 
hätten, nicht eingefunden und ſchließlich habe er 
rundweg abgelehnt, die Auflaſſung zu ertheilen. 
Die Ausſage ſoll unwahr und wider beſſeres 
Wiſſen abgegeben ſein. Nicht Kozlowski, ſondern 
der Angeklagte ſoll derjenige geweſen ſein, welcher 
Schuld habe, daß die Auflaſſung nicht zu 
Stande gekommen ſei. Angeklagter beſtritt die 
Anklage und behauptete, daß ſeine Bekundun 
dem wahren Sachverhalt entſpreche. — Bei Schlu 
1 war das Urtheil noch nicht ver⸗ 
indet. a 3 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) ein Stück Eiſenbandblech in 
der Culmerſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Zurückgelaſſen ein Damenregenſchirm im Geſchäfts⸗ 
lokal von Sultan. 3 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute | 2,94 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung W. Abgefahren ſind die Schiffer Tourendt, 
ruſſiſche Dampfer „Conſtantin“ 1200 Ctr. Soda 
von Thorn nach Warſchau; Eun, ein Kahn 40 000, 
Doerke 40 000, Panſegrau 35 000 und Fritz 30 000 
Stück Ziegel, ſämmtlich von Thorn nach Danzig. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand hier heute 2,16 Mtr. (gegen 2,44 Mtr. 
geſtern). 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 390 Schweine aufgetrieben, darunter 
23 fette. Bezahlt wurden 32—34 Mk. für 
beſſere Qualität und 30—31 Mk. für geringere 
Qualität pro 50 Kilo Ebendgewicht. 

Mannigfaltiges. 

(Ein Moltfe-Dentmal) iſt in Krefeld 
enthüllt worden. g 

In ehrengerichtlicher Verhandlung) 
wurde in Kattowitz Rechtsanwalt Radmanskh, 
Centrumsabgeordneter für Pleß⸗Rybnik, zu 3000 
Mark Geldſtrafe verurtheilt. Es handelt ſich um 
eine Affaire, in der Herr R. mit einem anderen 
handgemein geworden war. 

Großes F ee e Aus London, 
28. April, wird gemeldet: Nach einem bei Lloyds 
eingegangenen Telegramm von der ſüdlich von 

franzöſiſchen Inſel 


Neun Fundland gelegenen 

Miquelon iſt das franzöſiſche Fiſcherfahrzeug 
Vaillant“, das 73 Mann an Bord hatte, infolge 
Zuſammenſtoßes mit einem Eisberg geſunken. 
69 Mann ertranken, die übrigen 4 wurden ge⸗ 
rettet, nachdem ſie eine Woche hindurch in einem 
Boot auf dem Meere hin⸗ und hergetrieben 
waren. 

(Ueber einen Beleidigungs⸗ 
prozeß) wird aus Eſſen a. d. Ruhr be⸗ 
richtet: In der Privatklageſache des früheren 
Direktors der „Charterd Company“ Beit 
gegen den Redakteur Reismann hat heute 
der Gerichtshof erkannt, daß der vom Privat⸗ 
beklagten Reismann angetretene Wahrheits⸗ 
beweis vollkommen erbracht worden iſt, da 
feſtgeſtellt worden iſt, daß der Privatkläger 
Alfred Beit in Gemeinſchaft mit Cecil 
Rhodes in der That den Aufſtand der 
Johannesburger Reformleute zu eigennützigen 
Zwecken gefördert habe. Dagegen ſei der 
Privatangeklagte der formalen Beleidigung 
durch die Preſſe ſchuldig. Deshalb verur⸗ 
theilt das Gericht den Angeklagten zu 50 
Mark Geldſtrafe und ſpricht dem Kläger das 
Recht zur Veröffentlichung des Urtheils in 
der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zu. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. April. Auf die Nachricht von 
der in Athen herrſchenden Gährung hat der 
deutſche Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ den Be⸗ 
fehl erhalten, ſich vorübergehend nach Phale- 
ron zu begeben. Zur Bewahrung der auf 
Kreta gehißten deutſchen Flagge bleibt die 
erforderliche Mannſchaft inzwiſchen dort. 

Schlitz, 28. April. Der Kaiſer iſt heute 
Abend 7¾ Uhr hier eingetroffen. Er war 
auf dem Bahnhofe Salzſchlirf von dem Grafen 
Goerz empfangen worden. 

Paris, 28. April. Der „Intranſigeant“ 
meldet aus Athen: Bankier Aweroff ſtellte 
der Regierung 30 Millionen Drachmen für 
Kriegszwecke zur Verfügung. 

London, 28. April. Die großen Säge⸗ 
mühlen von Anderſon und Henderſon in 
Glasgow ſind nach dem „B. T.“ abgebrannt. 
Der Schaden beträgt über 1 Million Mark. 


Athen, 28. April. Die griechiſche 
Armee verließ Pharſala, beſetzte die benach⸗ 
barten Hügelketten und verſchanzte ſich dort. 
Der Generalſtab befindet ſich in Dhomokos, 
einige Meilen ſüdlich von Pharſala. General 
Makris und die Oberſten Maſtrepas und 
Antoniadis ſind verabſchiedet worden. — 
Trotzdem in allen Kreiſen verſichert wird, das 
Kabinet Delyannis ſei zurückgetreten, erklärte 
Delyannis heute mehreren Journaliſten, er 
habe kein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und 
habe auch keinen Grund, es zu thun. Feſt 
ſteht indeſſen, daß die Oppoſition an der 
Bildung eines neuen Kabinets arbeitet. 

Athen, 28. April, 6 Uhr abends. (Depu⸗ 
tirtenkammer.) 95 Deputirte ſind anweſend. 
Zur Beſchlußfähigkeit iſt die Anweſenheit von 
104 Deputirten erforderlich. Unter lebhafter 
Unruhe des Hauſes wird die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen. 

Konſtantinopel, 28. April. Es verlautet, 
Ghazi Osman Paſcha werde ſich nicht mehr 
nach Epirus begeben, ſondern nach Konſtan⸗ 
tinopel zurückkehren. — Nach Angaben aus 
türkiſcher Quelle ſoll unter den Truppen des 
Oberſten Vaſſos Disziplinloſigkeit herrſchen. 
Es ſollen Reibungen mit den Kretern vor⸗ 
kommen. 

Newyork, 28. April. Infolge ſtarker 
Regengüſſe iſt der Cimarronfluß bei Guthrie 
(Oklahoma) aus ſeinen Ufern getreten und 
hat das Thal meilenweit überſchwemmt. In 
der Stadt wurden viele Häuſer mit den 
Bewohnern, die ſich auf die Dächer geflüchtet 
hatten, fortgeriſſen. Auch viele Perſonen, 
die ſich auf Bäume zu retten verſucht hatten, 
wurden weggeſchwemmt. Der Verluſt an 
Menſchenleben (meiſt Neger) wird zwiſchen 
50 und 200 angegeben. Die genaue Zahl 
feſtzuſtellen war bisher nicht möglich. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
NEN! 129. Upril]28. April 


wenden d. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—35 216—40 
Warſchau 8 Tage. . . . . — f216— 
Oeſterreichiſche 8 170-60 170 —50 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 98-50 | 98-60 
Preußiſche Konſols 3½ / . 103-80 10380 
Preußiſche Konſols 4% 103-90 10390 
Deut e Reichsanſeihe 3% 9810 | 98—20 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 103-90 103-90 
Weitpr. Pfandbr 30% neul. U. 94—10 | 94-10 
Weſtpr.Pfandbr.3dòü % „ „ 100 —20 100 —10 
Poſener Pfandbriefe 39s, 100 —10 100-25 
I „ 4% . 10240] — 
Polniſche Pfandbriefe 4% | 67—70 | 67—60 
Türk. 1% Anleihe . .] 19-45 | 19 30 
talieniſche Rente 4% . . | 90-50 | 90—25 
umän. Rente v. 1894 4% . | 87—30 | 87—40 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 196— 195—70 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1175—70 1174—75 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101— 101 — 
Weizen gelber: Mai. 162— (162 
Juli. 1650 16175 
lofo in Nemuorbie . ss 0 — 
Roggen: Mai . .... . 118— I118— 
U N . 1120—50 1120— 
Hafer: Mai . . . „1127-50 1128-50 
Rüböl: Mai. . .[55-10 | 54-50 
Spiritus: . 
50er lofo . 60— — 
70er loko 41—10 | 40-60 
70er Mai . 45—40 44—90 


70er September 4550 | 45-10 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


Berlin, 28. April. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 427 Rinder, 8705 Schweine 

2490 Kälber, 1116 Hammel. — Der Ninderauftrieb 
blieben 175 Stück unverkäuflich. 3. 42—47, 4. 35 
bis 40 Mark für 100 Pfd. d c — 
Schweine markt verlief ganz ſchleppend, wird 
vorausſichtlich auch nicht geräumt. 1. 46, ne 
uchte Poſten darüber; 2. 43—45, 3. 40—42 ME. 
ür 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. — Kälber⸗ 
handel ſchleppend, in Mittel⸗ und geringer Waaxe 
edrückt; wahrſcheinlich bleibt Ueberſtand. 1. 50 
is 54, ausaehnote, Waare darüber, 2, 50—54. 
3. 42—48 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — 
Am Hammel mgarkte wurden etwa 2 Drittel des 
Auftriebs verkauft. Man erzielte nur ſchwer die 
reiſe vom vorigen Sonnabend. 1. 48—50 Pf., 
ämmer bis 53, 2. 44 —46 pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 28. April. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15000, 
ek. 5000, etwas beſſer Spiritus loko nicht 
fontin entirt 40,50 Mk. Br., 40,00 Mk. Gd., —,— 
Mk. bez., April nicht ng tirt 40,50 ME. 
Br., 39,90 Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


Amtliche e D Danziger Produkten; 
rſe 


von Mittwoch den 28. April 1897. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
n und weiß 750 —772 Gr. 161—163 Mk. 
ez., inländ. bunt 734—740 Gr. 159 Mk. bez., 

tranfito bunt 732 Gr. 122 Mk. bez., tranſito 
roth 740 Gr. 119 Mk. bez. 5 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 732 
Gr. 75¼½ Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,45 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,50 
Mk. bez. 

30. April. Sonn.⸗Aufgang 4.27 Uhr. 
Nond⸗Aufgang 3.27 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Unterg. 7 r. 
Mond⸗Unterg. 6.30 Uhr. 


langem ſchweren Leiden unſere 


im Alter von 67 Jahren. 
Wer die theure Entſchlafe 
ermeſſen können. 


wandten und Freunden an 
Mocker den 28. April 1 


Die Beerdigung findet 
3½ Uhr vom Sterbehauſe, 
neuſtädt. evang. Kirchhofe ſtatt. 


Heute Nachmittag 4¾ Uhr erlöſte ein 


und Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Fran Wittwe Friederike Förder 


geb. Huch 


Mit der Bitte um ftille Theilnahme zeigen dieſes allen Ver⸗ 


die trauernden Kinder. 
Sonntag den 2. Mai nachmittags 
Mocker Lindenſtr. 


nach 
Schwieger⸗ 


r erlöſte ſanfter Tod 
inniggeliebte Mutter, 


ne gekannt, wird unſern Schmerz 


897 


19, aus auf dem 


Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
unſer lieber Vater, Schwiegervater, Onkel, Groß- und Urgroßvater, der 


Rentier Johann Schulz 


im 82. Lebensjahre, 
Beileid anzeigen 
Thorn den 29. April 1897 


was tiefbetrübt mit 


der Bitte um ſtilles 


die Hinterbliebenen. 
Bruno Schulz, Königl. Waller: Baninfpektor, 
Bollingerfähr i. / H., 
Otto Arndt, Heilgehilfe, und Frau 
Maria Arndt geb. Schulz nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 2. Mai nachmitttags 


2 Uhr vom Trauerhauſe, 


Für die zahlreiche Theil⸗ 
nahme an dem Begräbniß 
unſeres lieben Sohnes und 
Bruders Oskar jagen wir 
allen, insbeſondere Herrn 
Paſtor Meyer für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe, 
unſern herzlichſten Dank. 

Piaske, 29. April 1897. 
August Finger u. Kinder. 


Die Beerdigung des ver⸗ 
ſtorbenen Feldwebels 
Friedrich Thiele 
findet Freitag den 30. ds. 
nachmittags 3 Ahr ſtatt. 


Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Wiadislaus Kwiatkowski in Schönſee 
Weſtpr. wird, nachdem der in dem 
Vergleichstermine vom 13. März 
1897 angenommene Zwangsver⸗ 
leich durch rechtskräftigen Be⸗ 
I von demjelben Tage be- 
ätigt iſt, hierdurch i 

Thorn den 27. April 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Swangs verſteigerung. 


Im folk der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckun das im Grundbuche 
von Mlewo, Kreis Brieſen Wpr., 
Band VI, Blatt 142, auf den 
Namen des Landwirths Thomas 
Wierzbicki, in Ehe und Güter⸗ 
gemeinſchaft mit Valerie geb. 
Buchocka eingetragene, in der Ge⸗ 

markung Mlewo belegene Grund⸗ 
ſtück (Rentengut mit Anerbenguts⸗ 
and en Wohnhaus mit Stall 
und Hofraum und Scheune --) 


am 30. Juni 1897 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, e werden. 

Das Grundſtück iſt mit 71,58 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 15,28,45 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 105 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn den 27. April 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Verkauf von altem Vagerſtroh. 
Freitag den 30. April 


nachm. 3 Uhr in der Pionier⸗Kaſerne, 


" 


roße (IV). 
Sonnabend den I, Mai 
nachm. 3 Uhr in der Kavallerie⸗Kaſerne, 


" 77 


Plauen (IVa. 


Garriſon⸗Jerwaltung Thorn. 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 17, 


4½ „ m Fort Friedrich der 


im Fort Heinrich von 


aus ſtatt. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Montag den 3. Mai er. 


von vormittags 9 Uhr ab 
werde ich im Hauſe Schulſtraße 31 
Bromberger Vorſtadt) 
eine vollſtändige Wirth⸗ 
ſchaft, beſtehend in ver⸗ 
ſchied. Möbeln, Betten, 
Wäſche, Küchengeräthen 
und Kleidern 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung . 
Gerichtsbollzieher in Thorn. 


Unübertroffen ! 


kann, als 


Berlin S. W., erbeten. 


Jede Reparatur und Umänderung ſachgemäß. 


Von einer erſten deutſchen, eingeführten 


Haftpflicht⸗ u. Unfallverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


wird ein angeſehener, thatkräftiger Herr, 
Kreiſen gut eingeführt iſt und Sicherheit für das Inkaſſo leiſten 


General⸗Agent 


gesucht. 

Reflektirt wird nur auf einen Herrn, welcher geneigt ift, ſich 
perſönlich energiſch der Erwerbung neuer Verſicherungen zu widmen. 
Gefl. Offerten mit Referenzen sub J. H. 8800 an Rudolf Mosse, 


geen 


J. K. Piatkiewiez, 


T HORN, 
Bildhauer und Nergolder, 
pfi 


em 


F 


Coppernikus⸗ u. Bäckerſtr.⸗Ecke 17, 
ehlt ſich zur ſauberen Anfertigung von 


Altären u. Figuren für Kirchen, 


Grabdenkmälern in Marmor und Granit, 


Stukkatur⸗Arbeiten 


für Zimmer⸗ Dekoration und Fagaden. 
Lager von Elfenbein- u. Gyps-Figuren. 


Verpackung sicher und billig. 


2 


9969999929999 9 HM 


Die Gläubiger und 
Schuldner 


des Privatmanns Johann Loerke zu 
Mocker, gegen den das Entmündigungs⸗ 
verfahren eingeleitet iſt, bitte ich, mit 
mir Rückſprache wegen Ausgleichung 
zu nehmen. 

Juſtizrath Warda, 
vorläufiger Pfleger des Johann Loerke. 


Dr. med. Jankowski 


iſt bis zum l. Oktober cr. 
nach Bad Nauheim verreiſt. 


Rückladung 


- Möbelwagen ad Dofen, 
„ Danzig, 


„ Merſeburg 
W. Boettcher. 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


AN. Jornow. 


J. F. Tober, Tiſchlermſtr., 
Brückenſtraße 14 


übernimmt alle in ſein Fach ſchlagenden 


Arbeiten. 


Zeichnungen u. Koſtenanſchläge werden 

zu den beſtellten Arbeiten gratis geliefert. 

Früher Meiſter in der 6. Soppart'ſchen 
Tiſchlerei. 


Die Tuchhundlung 
 Gari Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt 
Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 
in guten Qualitäten, neuen Farben u. Muſtern. 


Kammgarn⸗ und Fuchſtoffe für Konfirmandenanzüge. 
Abtheilung für feine Herrenſchneiderei nach Maaßbeſtellung. 


Deutsche Schreibiedern 


aus der Fabrik von 


Brause & Co. in Iserlohn. 


Den besten englischen ebenbürtig! 
Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. Weg 


Pehwaaren, Cuch⸗ und Wollſachen 


werden gegen Garantieſchein zur Aufbewahrung angenommen. 


. Kling’s Nachfl., Kürſchnermeiſter, 


Breiteſtraße 7 (Eckhaus). 


welcher auch in fe 


Inibowle 


empfiehlt A, Mazurkiewiez. 


Hänſeſchlachtfedern 
mit den Daunen habe ich abzu⸗ 
geben u. verſ. Poſtpackete, enth. 
9 Pfund netto, à Mk. 1 
per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 


ſteife) mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige 


Einſendung des Betrages. Für? 

klare Waare garantire und nehme, 

was nicht gefällt, zurück. 
Rudolf Müller, 


Stolp in Pommern. 


\ N ſucht unt. beſcheid. 
Aelterer Mann Anſprüchen Stell. 
als Aufſeher, Portier, Schreiber. Gefl. 
Offerten unter B. S. an die Exp. d. Ztg. 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle, 
bereits längere Jahre als ſolcher thätig, 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Zdunek. Brombergerſtr. 3 

Ein findet 
tüchtiger Ohneidergejelle Jace 
tigung Gerſtenſtraße 14 11. 


Einen Lehrling 


zum baldigen Eintritt ſucht 
Oswald Gehrke, 
— — Allmerſtraße 8. 


Jiegelſtreicher 


werden verlangt. Meldungen bei den 
Meiſtern in Gremboczyn. 


e 


von Georg Wolff, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 8. 


100 Erdarbeiter 


bei hohem Lohn verlangt. Meldungen 
bei R. Krampitz, Gaſtwirth, Mocker. 
Abfahrt Sonntag früh. 


Eine Kaſſirerin, 
die ſchon in größeren Geſchäften thätig | EFT 

war, wird per 1. Juni . 
Kaufhaus M. Leiser. 


Geübte Rock. 55 Taillen- 
arbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Flera von Szydlowska, 
Brückenſtraße 21, II. 
Junge Mädchen, welche die 
Damenſchneiderei erlernen wollen, 
können ſich daſelbſt melden. 


Schülerinnen, 
welche die feine Samenfchnetbere, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 111 2. Etage. 

J. L yskowska, 
geichenlehrerin und Modiſtin. 


Ein ordentliches Rädchen 


für Küche und Hausarbeit zum 1. 
Mai geſucht Gerechteſtraße 3. 

Ein auit. Kindermädchen 
für die Nachmittage von ſof. geſucht. 
Wo, ſagt die Expedition d. Zeitung. 


Gin Grimdſtüc, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft wird ertheilt 
mt 10. 


von ſofort zur 
nt erſten Stelle auf 
ein Grundſtück 


zu vergeben. Off. u. F. S. a. d. Exp. d. Z. 
Zu verkaufen 


Hühnerhund, 
braun, deutſch, kurzhaarig, 
gute Naſe, flotte Suche, feſt 
vorſtehend, ſehr guter Apporteur. Preis] 4 
120 Mark Görnemann, 
Büchſenmacher, Fort III. 
Mehrere faſt neue 


Arheitswagen 


ſtehen zum Verkauf Mellienſtr. 89. = 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


5 


Geſchält. 


Schützenhaus-Saal Thorn. 


Sonnabend den 1., Sonntag den 2. u. Montag den 3. Mai: 


Ichende Photographien. 


Vorführung von ca. 150 hochintereſſanten Bildern, darunter Kriegsſzenen, 


patriotiſche und hiſtoriſche Momente, 


Städte und Landſchaften aller Länder. 


Die Reiſe um die Welt in zwei Stunden. 


Aufnahmen gegend der 


5 ehtenarfeier in Berlin. 2 


Parademarſch des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß 
und des Regiments Gardes du Corps, Fefiug der 
Sindirenden u. ſ. w. 


Alles in hervorragender Vollendung und bei weitem das bisher auf 1 5 
Gebiete Geſehene übertreffend. 


Grosse Elite - 


- Vorführung 


unter Mitwirkung der >: des n von Borcke 
4. Pomm.) 9 1 


Kaſſenöffnung 6%, (Uhr. 


Anfang 8 Uhr. ug 


Reſervirter Plat 1 Mark, Saalplatz 60 Pf. 
Ziemer, Photograph. 


Es finden unwiderruflich nur dieſe 3 Vorführungen ſtatt. 


Magen auf dem Markte hochfeine 
Silberlachſe b. Fiſcher Wisniewski 


Vorm. Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26, 
Friſch gebr. Caffee Pfd. 0,80, 1,00, 
1,20, 1,40, 1,60 Mk. Ungebr. Caffee 
Pfd. 0,90 „1,00, 1,10, 1,20, 1,40 Mk. 
Holländ. Gacao leicht löslich garan⸗ 
tirt rein, Pfd. 1,60 Mk. Deutſch. 
Cacau leicht löslich garantirt rein, 
Pfd. 1,20, 1,40 Mk. Vanille⸗ 
Chokolade garantirt rein, Pfd. 85 Pfg. 
Chokoladenpulver Pfd. 40, 60 Pfg. 
Schweineſchmalz garantirt rein, 40 
Pfg., bei 10 nn 37 Pfg. Amerik. 
Schmalz Pfd. 30 Pfg. Türk. 
Pflaumen Pfd. d. 20, 25, 30 Pfg. Türk. 
Pflaumeumuß Pfd. 25 Pfg. Reis- 
u. Weizengries Pfd. 15 Pfg. Hafer: 
flocken Pfd. 25 Pfg. N 
Eiernudeln Pfd. 40 Pfg. Oel⸗ 


Sardinen Büchſe 50 Pfg. Mohrſche 


Tufel⸗Margarine F. J. Pfd. 60 
Pfg. Cocosnußbutter Pfd. 50 Pfg. 
Backobſt Pfd. 50 Pfg. 
Würfelzucker, Farin, Brotzucker 
zu ermäßigten Preiten. 


Hochstämmige Rosen, 


11,70 Mtr. hoch, in beſten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stück 
zu 1 Mk., per 10 Stück zu 9 Mk. 
. Templin, Banmſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn. 


Suchen 


werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, Kürſchnermtiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


Gegen Feuer versichert. 


Wichtig 


für Maſchinenbeſttzer: 


Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll -⸗Treibriemen, 
MET Kernleder-Niemen, 
Maſchinen⸗Oele, 

Konſiſtente Maſchinenfette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi- u. Asbeſt⸗ Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗ Decken, 
Napspläne, 

Kieſelguhr ⸗ Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ 
rkleſſeln und Röhren empfehlen 


Hodam & Ressler, 
Danzig. 


Einen Gasmotot, 


Z⸗pfd., faſt neu, hat abzugeben 
Franz Zährer, Thorn. 


top Flügel) ſehr billig zu verk. 

| Klavier Tuchmacherſtraße 7, I. 
Mö deen am Pferde⸗Lotterie; 
18708 am 15. Mai er. Loſe 


Kbniacberver Pferde⸗Lotterie; 

Ziehung am 26. Mai er. Loſe 

a Mk. 1,10. 

Weimar Lotterie Ziehung am 
8. Mai er. Hauptgewinn: DIE 

50000; Loſe A Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert. Thorn. 


| Warrenremise 


4m. 1. 2,50 m. br., billig zu verkaufen 
Glogau. Wilhelmsplatz. 
Wee Vorſtadt, Thalſtraße 21, 
möbl. Zimm. und Kab bill. z. v. 
Baderſtr. Nr. 20 
Wohnung 2. Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
Zn erfragen daſelbſt 2. Etage, links. 
wei gut möbl. Zim., Burſchengel. u. 
Pferdeſtall z. verm. Bromber- 
gerſtr. 104 u. 106. M. Hempler. 
möbl. Zim. à 10 Mk. jof. zu haben 
Mellienſtraße Nr. 66, 1 Tr. links. 


N. 


nen 


Delz- u. mallene ] 


Lieder freunde. 
Heute, Freitag: Schützenhaus. 


Sonnabend den 1. Mai er.: 
Grosses 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet. 9 
Dröse, Mellienſtr. 98. 


Katharinenſtraße 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 


zu vermieten. Kluge: 
ohuung | 
von 2—3 Zimmern und Zubehör auf 
der Bromberger oder Fiſcherei⸗Vorſt. 
von einem kleinen Beamten ſofort ge⸗ 
ſucht. Off. u. R. R. an die Exp. D. Atg. erb. 


Fleg. möbl. Jim z v. Junkerfir 611. 


Herrſchaftliche Wohuung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu ar 

Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


__W. Zielke, Coppernitusſtr 7; 
Herrſchaftliche Wohnung, 

7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 

Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 

halber Piz zu vermiethen. 

Hass, Brombergeritraße 98. 
öbl. Zimmer n. Kab. u. Sg 
gelaß z. verm. Bank ſtr. 

Ein gut möbl. Zimmer zu —— 
Gerſtenſtr. 6. Zu erfr. Hof 1 Trp. 
in möbl. Part.⸗Zimmer d. ſogl zu 
vermiethen. Jakobsſtraße 16. 


Geſucht in der Wohnu Vorſtadt 


eine Wohnung 
von 5—6 Zimm. mit Zub., womögl. 
Pferdeſtall, ſof, od. vom J. Juli. Off. 
unter H. Sch. an die Exped. d. Ztg. 


Zwei Wohnungen, 
im Haufe Schuhmacherſtraße 1, 
im J. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſof. zu verm. Näh. part., rechts. 


Wohnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 
zu v. bei N 
Kl. Wohnungen E.. n ser 
In meinem Hauſe, Altſt. Markt - 
ift die ſeit 6 Jahren von Herrn 
Dr. Wolpe innegehabte 
Wohnung, 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badeſtube und ſonſt. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
vermiethen. Gustav Scheda. 
Näheres Schillerſtr. 19. 


Gesucht Fan in Gulmer 
Vorstadt oder Mocker 4-5 
Zimmer u, Zubehör, Sa n 


Garten bevorzugt. Offert. sub R. H. 
in der IS dieſer Zeitung. 


1 Wohnung 


mit Balkon, 2. Etage, 6 en und 
Zubehör zu vermiethen 

Sromberger Vorſtadt, Schulſtr. 21. 
Seglerſtr 10 it die 2. Etage von 


ſofort zu vermiethen. 


Täglicher Kalender. 

E 2 2 

1897 3 3 8 8 3 f 3 
5 8 323 8 28 

5 5 5 5 
April.— — — —— 130 — 
Mai — ! . — 1 
21345678 

9 101112131415 
161718 19202122 
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3031 —-—- 
Juni — — 12 3 4 
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13 14151617 1812 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 99 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 30. April 1897. 


— 7 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


70. Sitzung am 28. April 1897. 11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Kultusminiſter Dr. Boſſe. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Kultusetat in 
Verbindung mit dem 8 Heydebrand auf 

eſoldungserhöhung für die Geiſtlichen und dem 
Nachtrag zum Normaletat der Lehrer an höheren 
Unterrichtsanſtalten. 

Bei den Einnahmen theilt auf eine pe 
des Abg v. Strombeck Kultusminiſter Boſſe 
mit, en ihm und dem Finanzminiſter ſei 
eine 8. darüber erzielt, daß die Staats⸗ 
nebenfonds, ſoweit ſie reines Staatseigenthum 
eien und nicht ſelbſtſtändige juriſtiſche Perſönlich⸗ 
eit hätten, von 1898/99 an durch den Etat laufen 
ſollen. In einer Zuſammenſtellung würden die 


rechtlichen Unterlagen dafür gegeben werden, p 


welche Fonds in den Etat gehörten. Abg. 
v. Skrgin pen (Etr.) wünſcht, daß die eigent⸗ 
lichen Stiftungsfonds, die nicht unmittelbares 
Staatseigenthum ſeien, juriſtiſche Perſönlichkeit 
erhielten. Abg. v. Eynern (natlib.) erwartet 
nach der Miteheilung des Minifters, daß dann 
auch die rechtliche Stellung des bergiſchen Schul⸗ 
fonds geklärt werde, den das Centrum als ſelbſt⸗ 
ſtändigen Stiftungsfonds anſehen möchte. 

Bei den Ausgaben, Titel „Beſoldung des 
Miniſters“, führt Abg. Roeren (Ctr.) darüber 
Beſchwerde, daß noch immer nicht mit dem Reit 
der Kulturkampfgeſetzgebung aufgeräumt ſei, was 
umal die impaxitätiſche Behandlung der Katho⸗ 


liken auf dem Gebiete des Volksſchulweſens be⸗ 


weiſe. Wenn Pe aenbe von Kindern ohne Reli⸗ 
Matei i aufwachſen müßten, ſo bilde das 
a 


{ r diejenige Partei, deren Anwachſen 
ſelbſt die allerhöchſte Etelie veranlaßt habe, zum 
ampfe dagegen aufzufordern. Auch die Germani⸗ 
ſirung in den öſtlichen Landestheilen bedeute ein 
gutes Stück Proteftanziſteung Die Zahl der 
evangeliſchen Beamten habe über diejenige der 
katholiſchen das Uebergewicht; die Oberpräfidenten 
in Köln und Poſen, zweier übrigens katholiſcher 
Provinzen, 5 en von jeher Proteſtanten. Ein 
einziger katholiſcher Miniſterialrath genüge für 
die Vertretung der katholiſchen Angelegenheiten 
nicht. Die Beſchränkungen, die katholiſchen 
Drbenanieberlaffungen und Vereinen noch immer 
von ſtaatlicher Seite auferlegt würden, ſeien un⸗ 
erecht; die Bedürfnißfrage Wune nur die Kirche 
elbſt entſcheiden. Das Centrum werde im Inter⸗ 


eſſe ſeiner Wähler und der kirchlichen Rechte von 2 


ſeinen Forderungen nicht ablaſſen. Abg. von 
Eynern (natlib.) verweiſt darauf, daß das 
Centrum, wo es ihm paſſe, Sozialdemokraten bei 
der a unterſtütze; die Klagen über eig 
bei der Anſtellung von Beamten jeien bereits im 
vorigen Jahre dahin widerlegt worden, daß eher 
die Evangeliſchen Grund zur Beſchwerde hätten. 
Auch über das Wachsthum der Ordensnieder⸗ 
laſiungen könnten die Katholiken zu Recht nicht 
klagen; das Kloſter Maria Laach z. B. ſei im 
Begriff re die Ausdehnung ſeiner wirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe den ganzen Bauernſtand der Um⸗ 
gegend aufzuſaugen. Redner erinnert daran, daß 
das Prozeſſionsweſen auge zu öffentlichen Ruhe⸗ 
ſtörungen führe, und fragt an, wie es mit den 
8 über die Heilighaltung des Char⸗ 
freitags ſtehe. Der Kultus miniſter erwidert, 
daß eine bezügliche Verordnung in Vorbereitung 
ei, und geht dann auf die Auslaſſungen des Abg. 
deren ein. Allerdings könnten die großen feind⸗ 
2 — Mächte der Zeit nur mit Hilſe der Kirche 
ekämpft werden, und es werde nach Möglichkeit 
dafür geſorgt, den konfeſſionellen Minderheiten 
infichtlich des Religionsunterrichtes in der Volks⸗ 
ule entgegenzukommen. Auf Grund amtlichen 
aterials weist der Miniſter den Vorwurf der 


Die goldene Spange. 
Novellette von Gabriele Reuter (Münden). 


Schluß). 

„Ich klopfte. Als ee zu hören ſchien, 
rief mir der Bediente vom Büffet aus noch 
einmal läſſig ermunternd zu: „Gehen Sie 
nur hinein.“ 

Ich klinkte leiſe die Thür auf. Der Schweiß 
brach mir aus trotz der Kälte, ſo ſchämte 
ich mich, in dieſe glänzende Verſammlung 
von ſtattlichen Verwandten mit meinem arm⸗ 
ſeligen Verlangen hereinzufallen. In dem 
hohen, holzgetäfelten Raum um das praſſelnde 


Kaminfeuer ſaßen die Tanten in ſchweren 


Eichenſtühlen und hielten kleine Kaffeetaſſen 
in den Händen. Ein ſchönes, blondes, junges 
Mädchen, dem ich eine ſtille, heiße Anbetung 
widmete, lehnte in einem langen, ſchwarzen 
Schleppkleide am Rande des Billards und 
kreidete ihr Queue. Sie lachte mit einem 
Offizier in hellblauer Dragoneruniform. Ein 
anderer der Vettern legte ſich eben zum 
Stoß weit über die Platte. Ich wurde 


freundlich begrüßt. Die Gadenſtedter Tante 


brachte mir Kaffee und ein großes Stück 
Kuchen. Sie ſchalt, daß ich bei dem kalten 
Wetter keinen Ueberzieher trage. Ich wagte 
nicht zu ſagen, daß ich keinen beſäße, und 
würgte den Kuchen mühſam hinunter. 
Dabei betrachtete ich verſtohlen die Tante 
Rofine, Ein kindiſcher Haß ſtieg in mir auf. 
Ihre laute, ſcharfe Stimme that mir weh, 
die Farbe ihres lila Seidenkleides verletzte 


mich, ihr hartes Geſicht mit den ſtechenden 


Augen, ihre fetten, aufgeſprungenen Hände 


erfüllten mich mit einer unheimlichen Wuth. 
arum unter allen gerade ſie? Ich dachte 


jeden Augenblick, fie würde mich nach der 


8 A ebenſo auch, daß im Oſten auf 
oſten der katholiſchen Kirche germaniſirt werde. 
Solange er im Amte ſei, werde im Miniſterium, 
in welchem übrigens vier katholiſche Räthe 
arbeiteten, eine katholiſche Abtheilung nicht 
wieder eingeführt werden. Er hahe pflichtgemäß 
Evangeliſche und Katholiſche mit Gerechtigkeit zu 
behandeln. Der Beamtenkarriere wendeten ſi 
immer weniger Katholiken zu, auch in Bayern. 
Das Kloſtergeſetz beruhe auf Vereinbarungen mit 
hohen katholiſchen Autoritäten, und die Orden 
würden nirgends ſo gut behandelt wie bei uns 
und nehmen auch an Zahl bedeutend zu. Zwiſchen 
den Evangeliſchen und Katholiken müſſe ein 
modus vivendi gefunden und auf die ſtaatliche 
Oberaufſicht könne nicht verzichtet werden gemäß 
der preußiſchen Tradition. g. Dr. v. Jaz⸗ 
dzewski (Pole) beklagt ſich namentlich über un⸗ 
aritätiſche Behandlung der polniſchen Katholiken 
in Weſtpreußen und Poſen. Wenn es in Poſen 
und Weſtpreußen an katholiſchen Lehrern mangele, 
ſo ſolle man doch die polniſchen Lehrer, die man 
nach anderen Provinzen verſetzt habe, wieder nach 
ihrer Heimat zurückberufen. Redner klagte weiter 
über die Mißerfolge des Religionsunterrichtes, 
die darauf beruhten, daß derſelbe nicht in der 
Mutterſprache, welche die Kinder veritehen, er⸗ 
theilt werde. Kultusminiſter Dr. Boſſe: Wenn 
wir die polniſchen Lehrer wieder nach Poſen 
zurückverſetzen wollten, ſo würden wir uns dort 
nur, wie die Erfahrung lehrt, polniſche Agitatoren 
ineinbringen. (Sehr richtig!) | 
rden müſſen wir in Poſen vorſichtig ſein. 
Redner ſchließt: in kein Polenfeind und 
kein Polenfreſſer, aber ich bin preußiſcher Be⸗ 
amter und preußiſcher Miniſter durch und durch, 
und an die Geſetze müſſen Sie ſich halten, und 
wenn Sie nicht wollen, ſo müſſen wir Sie dazu 
. (Lebhaiter Beifall rechts und bei den 
tationalliberalen) Abg. Seyffardt (natlib.) 
bekämpft den auf die Diſſidenten ausgeübten 
Zwang, ihre Kinder am chriſtlichen Religions⸗ 
unterrichte theilnehmen zu laſſen. Geh. Rath 
v. Bremen erwidert, daß dieſe Behandlung nach 
a i Urtheil durchaus auf der Verfaſſung 
e 


Bezüglich der 


eruhe. Abg. Dr. Böttinger (natlib.) beklagt 
den für unſere Induſtrie bedrohlichen Rückgang 
der Qualität des chemiſch ı 
langt Einführung einer Staatsprüfung für 
Chemiker. iniſterialdirektor Althoff äußert 
ſich entgegenkommend. 

5 morgen 11 Uhr. (Schluß 
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en Studiums und ver⸗ 


Deutſcher Reichstag. 
210. Sitzung am 28. April. 2 Uhr. 

Eingegangen iſt die Servistarifporlage. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Novelle zum 
Invaliditätsverſicherungsgeſetz in Verbindung mit 
den dazu a Anträgen Roeſicke und 
v. Ploetz Der Antrag Roeſicke giebt die weſent⸗ 
lichſten Beſtimmungen des Geſetzentwurfs wieder 
und verfolgt den Zweck, noch in dieſer Seſſion ein 
poſitives Reſultat zu Stande zu bringen, wogegen 
der Antrag v. Ploetz eine radikale Aenderung 
herbeiführen will. Abg. v. Ploetz (konſ erkennt 
zunächſt an, daß der Geſetzentwurf manches Gute 
enthalte, hält es aber für beſſer, noch zu warten 
und dann ganze Arbeit zu machen. In dieſem 
Sinne wolle der von ihm und ſeinen Freunden 
eingebrachte Geſetzentwurf vor allen Dingen das 
Markenſyſtem beſeitigen. Es ſolle ſtatt deſſen 
zur Erlangung der Invalidenrente der Nachweis 
genügen, daß der Verſicherte innerhalb der letzten 
4 Jahre mindeſtens 160 Wochen im Arbeitsver⸗ 

ältniß geſtanden habe. Die Aufbringung der 
oſten wolle der Antrag ſo regeln, daß die Mitte 
nach der Kopfzahl auf die Bundesſtaaten vertheilt 
würden. Dort könnten ſie dann durch Zuſchläge 


der ſich 


zur Einkommenſteuer erhoben werden, wobei die 
Einkommen unter 600 Mk. frei zu laſſen ſeien. 
Außerdem ſolle das Reich von jeder einzelnen 
Rente im voraus 50 Mk. decken. Die Verwaltungs⸗ 
koſten ſollten die Bundesitanten tragen. Er hoffe, 
daß in einer Kommiſſion die Fragen ſorgfältig 
geprüft werden würden und daß auf dieſe Weiſe 


chl etwas Brauchbares zu Stande kommen werde. 


Abg. Roeſicke (b. k. F.) bekämpft den Vorredner, 
indem er ausführt, daß der Ploetzſche Antrag 
einen ſozialiſtiſchen Charakter trage, außerdem 
aber den Zweck, den er verfolge, nicht erreichen 
werde. Namentlich werde er nicht den Mittel⸗ 
ſtand entlaſten, jondern nur dem Großgrundbeſitz 
zu gute kommen. Sodann wendet ſich der Redner 
in längeren Ausführungen gegen die agrariſchen 
Angriffe auf das geltende Geſetz und befürwortet 
den von ihm geſtellten Antrag, der einige weſent⸗ 
lichſte Punkte des Regierungsentwurfs enthalte 
und geeignet Ic die weſentlichſten beftehenden 
Mängel zu beſeitigen. Der Direktor im Reichs⸗ 
amt des Innern Woedtke bezeichnet, beide 
Anträge für unannehmbar, und zwar ſei dies der 
Antrag Ploetz ſchon gen ſeiner unabſehbaren 
finanziellen Folgen. edner vertheidigt das 
Markenſyſtem und wendet ſich dann gegen den 
Antrag Roeſicke, der ein Nothgeſetz ſein wolle, 
aber nicht jei. Der Antrag greife einige Punkte 
heraus und wolle das übrige ad Kalendas Graecas 
vertagen. Das ſei unmöglich; wenn man die 
Frage anſchneide, dann müſſe man auch gründlich 
vorgehen. Abg. Gamp (Reichsp.) wendet ſich 
gegen den Antrag Roeſicke, indem er betont, daß 
ein Herausgreifen weniger Punkte dem Gedanken 
einer allgemeinen Reform nur ſchaden könne. 
Es ſei vielmehr nöthig, 8 ſorgfältig zu 
erwägen, ob nicht eine 8 a Vereinfachung 
der ganzen Verſicherungsgeſetzgebung möglich ſei, 
namentlich dadurch, daß die Unfallverſicherung in 
den Rahmen der Invalidenverſicherung hineinge⸗ 
arbeitet werde. Der Antrag Ploetz habe eine 
große ſozialpolitiſche Bedeutung dadurch, daß er 
die ſtaatliche Fürſorge auf alle Bedürftigen aus⸗ 
dehnen wolle. 8 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 2 Uhr: Fortſetzung 
der heutigen Berathung. 


Provinzialnachrichten. 
$ Culmſee, 29. April. (Einbruch. Gasbeleuch⸗ 
tung.) In der Nacht zum 26. d. M. brachen 

Diebe in das dem Zimmermeiſter Franz Bäſell 

ier gehörige, an der Thorner Chauſſee belegene 

omtoir ein. Dieſelben verſchafften ſich durch 

Eindrücken einer Fenſterſcheibe den Zugang und 
entwendeten, nachdem ſie alle vorhandenen Schrift⸗ 
ſtücke durchwühlt und den Komtoirraumſtock ver⸗ 
unreinigt hatten, eine Kiſte Zigarren, Farben 
u. a. m. Die polizeilichen Ermittelungen nach 
den Thätern find im Gange. — Die Gasanſtalts⸗ 
baukommiſſion hielt am 26. ds. eine Sitzung ab, 
in welcher über die Zahl der zur Straßenbeleuch⸗ 
tung zu verwendenden Gasflammen beſchloſſen 
und der Standort der Laternen beſtimmt wurde. 

Graudenz, 15. April. (Das 2. Bataillon des 

Juß = Artillerie ⸗ Regiments Nr. 15) rückt am 

onnerſtag früh 8 un zur Abhaltung von 
Schießübungen auf den Thorner Schießplatz ab. 

„ Graudenz, 27. April. (Einweihung des neuen 
königl. Lehrerſeminars) Heute erfolgte hier 
unter Theilnahme des Herrn Oberpräſidenten und 
von Vertretern des Provinzial⸗Schulkollegiums 
die feierliche Einweihung des neuen königlichen 
Lehrerſeminars, welches ſich auf dem ehemaligen 
Seminargarten⸗Grundſtücke in der Lindenſtraße 
erhebt. Das 85¼ Meter lange und 19,75 Meter 
tiefe Hauptgebäude iſt in einem Style gebaut, 
chlichte Bauten deutſcher Ordensritter 
um Muſter genommen zu haben ſcheint. Das 

ebäude iſt in Backſteinbau ausgeführt und mit 


rothen Hintermauerungsziegeln verblendet. Das 
Auſtaltsgebäude iſt ſo angelegt, daß im Erd⸗ 
geſchoß die Schulräume für 90 Zöglinge und die 
Uebungsſchulkinder von 4 Klaſſen, das Konferenz⸗ 
und das Bibliothekszimmer, die Anſtaltsſpeiſe⸗ 
küche, die Wohnung des Oberlehrers, des Hilfs⸗ 
lehrers und des Sekonomen ſich befinden. Im 
erſten Stockwerk liegen die Wohn⸗ und Dienſt⸗ 
räume des Direktors, die Aula, die Wohn⸗ und 
Arbeitsräume der Seminariſten, der Speiſe⸗ und 
der Muſikſaal, der Anrichteraum und zwei 
Uebungszimmer. Im 8 Stockwerk befinden 
ſich die Schlafſäle, die Waſch⸗ und Putzräume für 
die Zöglinge, ſowie drei Krankenzimmer mit Zu⸗ 
Dir Die Koſten der Bauanlage belaufen ſich 
au tk. — Direktor Salinger hat den 
Rothen Adlerorden 4. Klaſſe erhalten. 

Danzig, 27. April. (Falſche Zweimarkſtücke.) 
In den letzten beiden Tagen ſind bei der Krimi⸗ 
nalpolizei wieder leine Zweimarkſtücke mit 
dem Bilde Kaiſer Wilhelms 1, eingeliefert worden, 
denen man bei der unjauberen Prägung in Zinn 
das Falſifikat ohne Mühe anſieht. 

Aus der Provinz, 27. April. (Müllerverſamm⸗ 
lung.) Die Sektion II. (Weſtpreußen) der deutſchen 
Müllereiberufs⸗Genoſſenſchaft hielt dieſer Tage in 
Dirſchau ihre a ab. 
Nach Vorlage des Geſchäfts⸗ und Rechenſchafts⸗ 
berichts pro 1896 wurde der Etat pro 1898 auf 
4000 Mk. an Verwaltungskoſten und 1000 Mk. zu 
Betriebs reviſionen feſtgeſetzt. Als Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden die Herren Schnackenburg⸗ 
Mühle Schwetz und F. Helen ig in Tiegenhof, und 
als Erſatzmänner die Herren A Klatt in Bäcker⸗ 
mühle und L. Meißner in Neuenburg wieder⸗ 

ewählt. Als Schiedsgerichtsbeiſitzer wurde Herr 
Jr Werner⸗Straſchin wieder⸗ als Stellvertreter 
Herr F. Nehbinder⸗Wdamühle ebenfalls wieder⸗ 
und Herr R. Schulz⸗Dirſchau neugewählt. 

Mohrungen, 25. April. (Rudolf Graf zu 
Dohna⸗Schlodien), Rittmeiſter a. D. und Ehren⸗ 
ritter des Johanniterordens, iſt am 22, d. M. zu 
Saſſen nach langem ſchweren Leiden im 49. Lebens⸗ 
jahre entſchlafen. 

Gneſen, 25. April. (Der erſte Tag der 
goojährigen Gedenkfeier) des Martyriums des 


* Bischofs Adalbert war von ſchönem Wetter be⸗ 


günſtigt. Tausende von Pilgern ſind hier einge⸗ 
troffen. Mit der Veſper begann die Feier in der 
Kathedrale. Gegen 6 Uhr bewegte ſich die Pro⸗ 
zeſſion, mit dem Haupte Adalberts in goldener 
Hülle auf rothem Sammet, um den Dom. Erz 
biſchof von Stablewski, die Domherren und über 
hundert Geiſtliche ſchritten in der Prozeſſion 
einher, gefolgt von einer unabſehbaren Menſchen⸗ 
menge. An der Sitze des Zuges gingen Vereine 
und Brüderſchaften mit ihren 11 5 und Bild⸗ 
werken, dazu tönte das herrliche Glockengeläute 
ER ee Nirgends wurde die Ordnung 
geitdrt, 

Poſen, 26. April. (Der von hier verſchwundene 
Papiergroßhändler Friedländer) hat ſich im Bahn⸗ 
oupee zwiſchen Kreutz und Poſen erhängt. Fried⸗ 
länder hat, wie ſich jetzt herausſtellt, Wechſel⸗ 
fälſchungen in Höhe von 32000 Mk. begangen. 
Es melden ſich noch immer neue Gläubiger. 

Poſen 28. April. (Verurtheilung. Verhaftung.) 
Wegen Beleidigung des Lehrers Gawa aus 
Sapowice wurde heute von der Strafkammer der 
Redakteur Smolinski vom „Kuryer“ zu 50 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. — Verhaftet PN heute 
durch die Krimina ara der Schuhmacherſtraße 
Nr. 16 wohnhafte Klempnermeiſter Guſtav Hennig 
wegen Sittlichkeitsverbrechens, das er an ſeiner 
Stieftochter begangen hat. Die Strafverfolgung 
ſchulbit auf Antrag der Ehefrau des Be⸗ 
chuldigten. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Spange fragen, die ich in meiner Bruſttaſche 
trug, und ich dachte daran wie an einen 
heftigen Schmerz, den man in der nächſten 
Sekunde erleiden muß. Aber ſie fragte nicht. 


Die blonde Kouſine Marie kam fröhlich 
herbei, erzählte, ſie habe die Partie ge⸗ 
wonnen, und klopfte mir auf den kurz ge⸗ 
ſchorenen Kopf. Die Vettern begannen mich 
gemüthlich zu necken. Ich fühlte mich wie 
ein Ausgeſtoßener unter ihnen. Und eine 
neue Angſt begann mich zu foltern. Wenn 
die Tante Roſine vergeſſen hatte, daß ſie 
Mutter die Spange abkaufen wollte — wenn 
ſie überhaupt nicht danach fragte und ich 
unverrichteter Sache nach Hauſe zurückkehren 
mußte? Der Direktor hatte mich ſchon zwei⸗ 
mal um das Schulgeld gemahnt. 


Ich mußte von der Sache anfangen. Es 
ging nicht anders. Die Tante Roſine ſtand 
auf — ich ſtand auch auf, und plötzlich 
ſtotterte ich zu meiner eigenen Verwunderung: 
„Ich möchte Dir etwas ſagen, Tante.“ 

Sie trat mit mir ins Eßzimmer. 

„Nun, mein Junge?“ 

„Ich habe das Armband von Mama.“ 
Aengſtlich ſchielte ich nach dem Bedienten, 
der ab und zu ging und uns neugierig be⸗ 
obachtete. Tante Roſine dachte garnicht 
daran, ihn hinaus zu ſchicken. Sie begann 
die Armſpange aus dem Papier zu wickeln 
und kritiſch zu betrachten. 

„Ja — es iſt wirklich ein ſehr ſchönes 
Stück. Ich freue mich, es zu bekommen. 
Etwas verbogen iſt es ja ſchon — nun, das 
läßt ſich repariren. Ich danke Dir, lieber 
Junge.“ 


erſticken. 

„Mama meinte, Du hätteſt vielleicht — 
ich möchte, wenn es ginge ... das Geld 
gleich mitbringen.“ 

„So — ja — was forderte Deine Mutter 
doch gleich dafür?“ 

„Dreihundert Mark.“ 

„Ich denke, ſie hat es doch wohl von 
einem gewiſſenhaften Juwelier abſchätzen 
laſſen?“ 

„Ich glaube.“ 

„So. Nun warte einen Augenblick.“ 

Ich ſtand und wartete. Marie und die 
Vettern und Tante Roſine's Töchter kamen 
herein und ſchlugen einen Spaziergang nach 
dem Park vor. 


Unter ihren Augen gab mir Tante Roſine 
drei Hundert⸗Markſcheine und ermahnte mich, 
ſie auf dem Wege nicht zu verlieren. Die 
Vettern flüſterten mit den Kouſinen, und 
dann wandten ſie diskret die Blicke ab und 
thaten, als bemerkten ſie den Vorgang nicht. 

Marie fragte mich, ob ich nicht mit ihnen 
ſpazieren gehen wollte. Ich verneinte. 

„Deine Mutter erwartet Dich wohl? Na, 
da grüße ſie nur ſchön,“ ſagte ſie und gab 
mir die Hand. 

Sie war mir von dieſem Augenblick an 
widerwärtig, wie alles, was zum Hauſe 
Gadenſtedt gehörte. 

Ich rannte, ſo ſchnell ich nur konnte, 
davon. 

Unterwegs, auf der einſamen Chauſſee, 
habe ich geſchrieen und vor Ingrimm die 


Sie machte Miene, zu den Uebrigen zu⸗Fäuſte geſchüttelt. 


rückzukehren. 


Dieſe abſcheuliche Frau ſollte die Arm⸗ 


auch nicht wiederſchenken können. 


ſpange nicht behalten. Mit verzweifelten 
Thränen gelobte ich mir, ſie meiner Mutter 
wieder zu ſchaffen. Wenn ich erſt ein Mann 
und ein großer Künſtler ſein würde, ſchien 
mir das ein Leichtes 


Der junge Mann ſchwieg und lächelte 
wehmüthig. Ein ſtilles Lächeln, in dem viel 
Wiſſen und viel Entſagen lag. 


„Ich war damals noch ſehr jung,“ be⸗ 
merkte er ruhig. „Seitdem habe ich einge⸗ 
ſehen, daß im Grunde nicht viel an einer 
goldenen Spange gelegen iſt. Verdiente ich 
einmal Geld, jo mußten immer nöthigere 
Dinge beſchafft werden. Die einzige Kunſt, 


die für mich die echte war, iſt eben nicht die 


glänzende, die auch die Menge blendet und 
lockt. Als jetzt ſo etwas wie Ruhm und 
Glück zu uns kam, da galt es nur noch die 
Geſundheit ... . Ich habe fie meiner Mutter 
Und ich 
habe ihr nicht einmal den Begriff aufrecht 
erhalten, daß ſie durch mich ein neues, ſchönes, 
heiteres Daſein gewonnen hätte. 


Sie iſt mit der alten Bitterkeit und dem 


falten Schmerz um das Verlorene von mir 


gegangen. Wenn ich die goldene Spange an 
dem Arm der Tante Roſine ſehe, iſt es mir 
doch, als hätte ich recht wenig im Leben er⸗ 


. 


iht! 


5 Ich drückte ihm die Hand und wir träumten 
beide ſchweigend vor uns hin. — — 


Wer von uns hat nicht ſo ein Symbol, 
an dem ſich ihm in der Jugend Hoffnung 
und Erfolg verkörpert? Und wie vielen ge⸗ 
lingt es, ihre goldene Spange wieder zu er⸗ 
ringen? — 
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4. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 28. April 1897, Vormittags. 
Nur die 5 über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in n beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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Kein Schein-, sondern reeller 


mittags 11 Uhr werden anf dem! er 
Oberförſterdienſtzimmer im Rathhauſe 2 
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Schutzbezirks Guttau 23 Haufen vr u 
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e erke . — Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein e hier & 
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Umfange und bei beſonderen Bedarfs- NX Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide.. N 
fällen. de Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenſo wg 
Thorn den 24. April 1897. za Kravatten, Fächern, Schirmen, 5 
Der Magiſtrat. — Stöcken. Hänge- und Tischlampen 2% 
9 In . Artillerie. |] 28 zu ganz befonders billigen Preiſen aus. K 
Neubau der Fuß Artillerie * Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther N 
1 
Kaſerne in Thorn. 2 Gelegenheitsgeschenkex 
Es joll a verdungen 1 und praktiſcher Gegenſtände. 7 
werden die Lieferung von 956 Für Vereine große Auswahl von Preiſen! > 
a 1 Jae und rd. 85 Um gütigen Zuſpruch bittet — 
auſend Formziegeln. 
Bedingungen u. J. w. liegen im 32 J. Kozlowski, Breiteſtr. 35.2 82 
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Sulner 0000000001 Err 


Chauſſee 10, zur Einſicht aus, 
können auch gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung ns 1,00 Mark von dort 
bezogen werden. 

ngebote ſind bis zu dem auf 
Sonnabend den 15. Mai 1897, 
11 Uhr 3 anberaumten 
Termin mit der Aufſchrift „Ver⸗ 
blendziegellieferung Artillerie⸗ 
Kaſerne Thorn“ poſt⸗ und be⸗ 
ſtellgeldfrei einzuſenden. 

Thorn den 27. April 1897. 
Haussknecht, 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 
Kleefeld, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 


beamten III in eu 


Strobandſtraße 17. 


Meyer, Thorn, 


S. 


Fufterknochenmehl 


zur Beifütterung für Sn offerirt 
H. Safian. 


Cavorile- 


feinste Marke für 1897. 


Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang. 


Gebr. Franz, 


Königsberg i. Pr. 
Vertreter gesucht. 


Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten 


Das größte Lager 


Muſterbücher 


gratis und franko. 


Preisen. 


Thorn's. 


empfiehlt 
zu den billigſten 
Preiſen 


A. Sieckmann, 
Schillerſtraße 2 


AHRRÄDER 


4. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 


(Ohne Gewähr.) 
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A.-G. 


Lieferantin vieler Militär- u. Staats 


Fahrräder a allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 
Vertreter: B. Peting's Wwe., 


bekannten 


Fürderkalk, 


ſowie auch 


Kleinkalk. 


Mit ſpeziellen Offerten ſtehen wir 
gern zu Dienſten. 
Keltſch. im April 1897. 


D. Körner 


Sarg-Magazin, 
Bäckerſtr. 11, 
empfiehlt 


Preislagen. 


Thorn. — EEE 6 


W Sıhjloflerei en 


Robert Majewski 3 


Eiſcherſtraße Ur. 49, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Bauarbeiten, Straßen, Grab- u. Balkongittern, 


eiſernen Treppen, 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗Aulagen 


in ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen. 


Koſtenanſchläge und Muſterzeichnungen franko zur Verfügung. 


M. Frenzel’s Erben 


Ritterguts⸗-u. Kalkwerksbefiber 


empfehlen zur Frühjahrslieferung ihre 
bewährten Fabrikate, als 


Prima Bauſtückkalk, 


ſerner ſpeziell zu Düngezwecken ben 


zur 19. Marienburger 
a 1,0 Mk.; 


zu haben in der 


Unfehlb a 


Motten- 
Vertileungs- 


Mittel 


8 werden Sie ſagen, 
allen Größen f 


und 


gegen 20 Pfg. für 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Lotterie. Ziehung am 15. Mai er., 


zur Rönigoberger Uferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., a J, 10 Mk. 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


empfehlen Anders & 60. 


mie einfach 


nügliche Belehr. über neueſt. 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.-P. 
leſen. N.Bd. gratis, als Brief 
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Vietoria-Fahrradwerke Mieths Kntaks 


behörden. 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die Geſchäftsräume 


der früheren A. C. Schultz'ſchen 
Tiſchlerei, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtr. 
Ecke, beſtehend in ca. 135 qm. Keller, 
85 qm. Erdgeſchoß, 73 qm. 1. Ober⸗ 
geſchoß, 141 qm. 3. Obergeſchoß, 
141 qm. Dachboden ſind von jofort 
im ganzen zu vermiethen. 
Houtermans & Walter. 
ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt er ſofort zu ver⸗ 
miethen reiteſtr. 39. 
In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
ohnung, 3 ., Küche, Zubehör 0.1 
zu verm. Nähere; Culmerſtr. 6 


Wilhelmsſtadt! 


In unſerm neuerbauten Wohnhauſe 
in der Albrechtſtraße ſind noch 


2 herrſchaftl. Wohnungen 


mit allem Zubehör, wie Badezimmer, 
Mädchenzimmer, Speiſekammer, Abort, 
Keller und Bodenräume mit Waſſer⸗ 
leitung und Gaseinrichtung verſehen, 
zu Ta und zwar: 


1 Wohnung 


von 3 Zimmern und Küche, 
4 in der erſten Etage, 


1 Wohnung 
von 5 Zimmern und Küche mit 
großem Balkon in der zweiten Etage. 


Ulmer & Kaun. 


— — ——V — — 
A Markt Nr. 12 iſt eine 

neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 


Uferde 


re 


mit 


wenn Sie 


Porto. 


R. Oschmann, Konſtanz, M. 22. Möbl. Zim. ſof. z. v. Strobandſtr. 


